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In der Expedition der Halliſchen Zeitung G. S
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr, bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

m 72. Halke, Dienstag den 27. März 1866.Hierzu zwei Frilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuernFortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.Halle, den 21. März 1866. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſchland. eſſen begründet ſehen können gewiß eine ſolche Politik der freien Hand
welche Oeſterreich ſeinerſeits ſich niemals hat verſchränken laſſen billi
gen zumal wenn eitie preußiſche Regierung die damit Ernſt machte,

cht, daß Oeſterreich in Folge einer kaiſerlichen Srdre vom 21. März die Lücke durch ein Bündniß mit dem Volksgeiſte ausflllen wollte
die militäriſchen Vorkehrungen ſiſtirt habe, einigermaßen wenigſtens äu Indeſſen wäre die Wirkung auf das Gemüth der Wiener Staatsmän
Herlich verſtärkt worden. (Wir haben dieſe Nachricht, in einer offiziösſen doch der Zeit zu überlaſſen geweſen, und der allarmirenden Ankün
Wiener Correſpondenz der „Hamb. Börſenhalle“ enthalten, in einer gro- digung, daß Preußen nun in kürzeſter Friſt die definitive Söſung der
Hen Anzahl Exemplare der vor. Nr. bereits telegraphiſch mitgetbeilt.) Herzogthümerfrage auf eigene Hand herbeiführen werde hätte es um
Intereſſant wäre es immerhin, daß eine kaiſerliche Ordre, wie dies das ſo weniger bedürft als noch gar kein neuer Freund vörhanden iſt dem
hamburger Blatt ſich aus Wien ſchreiben läßt, ausdrücklich Vorvberei über Oeſterreich hinweg die Hand zu reichen wäre. Denn von Jtaliet
lungen ſiſtirt haben ſollte, welche die Wiener „Abendpoſt“ noch als gar wird allgemein angenommen daß es ſich nicht übereilt in einen Krieg
nicht vorhanden bezeichnet hatte. Ein neueres Telegramm aus mit Oeſterreich ſtürzen und die ihm ſo werthvolle franzöſiſche Allianz
Breslau (ſ. hinten) ſpricht übrigens noch immer von fortgeſetzken Rü ohne die ſicherſten Bürgſchaften von anderer Seite irgendwie kömpro
tungen Oeſterreichs ob dieſelben anderen Verwickelungen, namentlich mittiren wird. Die andern Mächte aber werden gegenwärtig von Zu
auch den Unruhen in Böhmen, gelten, mag dahin geſtellt bleiben. großer Eiferſucht gegen Preußen geplagt, um den Augenblick für geeig

Die „Zeidler ſche Correſpondenz ſchreibt Wir können nunmehr et zu halten altem oder neuem Groll gegen Oeſterreich ſeinen Lauf
mit Beſtimmtheit verſichern, daß bei keiner der auswärtigen Mächte zu laſſen.
die Abſicht beſteht, ſich in das Verhältniß zwiſchen Preutzen und Oeſter Die „Nordd. Allg. Ztg.“ indem ſie den Atigaben der Oſtd. Poſt
reich einzumiſchen. Sämmtliche fremde Mächte befinden ſich immer über die preußiſchen Rüſtungen widerſpricht, bemerkt zugleich über die
noch auf dem Standpunkte, den ſie am Schluſſe der londoner Confe Anweſenheit des italieniſchen Generals Gavone in Berlin derſelbe ſei

renzen einnahmen. Damals übten ſie eine gewiſſe Reſignation, indem nur hier, um die preußiſchen Militäranſtalten kennen zu lernen, und
ſie die Entwickelung des Schickſals der Herzogthümer der Action Preu ſein Aufenthalt ſei nie in Geheimniß gehüllt geweſen.
ßens und Oeſterreichs anheimgaben. Seitdem iſt ihre Entfremdung Die Wiener Blätter rufen in ihren Leitartikeln fortwährend nach
wider die ſchleswigholſteiniſche Frage eher geſtiegen, als daß ſie ſich ver der Jntervention des Bundes und zwar in einer Weiſe als hätten
mindert hätte. Wir dürfen ſogar berichten, daß es den auswärtigen die andern deutſchen Staaten ſich ins Vordertreffen zu ſtellen, während
Regierungen erwünſcht ſein würde, wenn der Ausſchlag in der ſchies Oeſterreich ſich zuletzt, wenn ſie dies nicht thun wollten ſich recht wohl
wigholſteiniſchen Sache endlich in die Hände einer einzelnen deutſchen ganz auf ſich zurücziehen und ſie ihrem Schickſal überlaſſen könne.
Macht geriethe, weil die Angelegenheit ſelber für jene Regierungen dann In München ſcheint man jedoch an der Anſicht feſtzuhalten/ daß vor

klarer würde.“ erſt die beiden Großmächte den Verſuch einer Ausgleichung unter einDie „H. B. H.“ enthält in einer Berliner ofſtziöſen Mittheilung ander zu machen haben zumal der Bund dem Gaſteiner Vertrage
einen Commentar zu den letzten Aeußerungen der „Prov. Corr.“, nach a fremd geblieben iſt. Erſt wenn ſichere Anzeichen für eine Frie
welchem eine weſentliche Bedeutung nur denjenigen Stellen zukommt, detsſtörung vorliegen, würde der Bund nach Art. 11 der Bundesakte
in denen davon die Rede iſt, daß nach dem Erlöſchen der engeren Be vazwiſchen zu treten haben erkenne dann die eine Macht die Kompe
giehungen zu Oeſterreich die preußiſche Regierung nunmehr darauf be ſtenz des Bundes nicht an, ſo würde derſelbe ſich auf die Seite der
dacht ſein werde, die ſich anderweitig darbietenden Verbindungen zu andern zu ſtellen haben. Migtzachten beive Großmächte die Kompetenz
befeſigen und eintretenden Falles zu benutzen“; gewiß aber könne dieſe des Bundes, ſo erachtet die baieriſche Regierung den Bund für auf

„ſtillſchweigende Abwendung von Oeſterreich und die freie Bewegung gelöſt, und die Mittelſtaaten hätten dann ohne Rückſicht auf die Bun
der preußiſchen Politik nach anderen Seiten hin“ nicht ſchon an ſich als despflicht nur das zu thun, was das Intereſſe des eigenen Landes er
ein Kriegsgrund für Oeſterreich gelten. Hiernach hätte die preußiſche (heiſche. Dieſes Intereſſe aber verlange Neutralität, welche nur durch
Regierung durch das Abbrechen der weiteren Verhandlungen über die feſte Vereinigung und gleichheitliche Politik der Mittelſtaaten (d. h.
Ausführung der Gaſteiner Convention ſeit dem 7. Februar im Grunde Baierns, Württembergs, Badens, der beiden Heſſen und Sachſens) ge
vorerſt nur einen moraliſchen Effekt in Wien hervorrufen wollen ſie wahrt werden könne. Dieſes Programm ſoll nach der Augsburger
hätte nämlich erwartet, daß Oeſterreich bei ſeinen inneren und auswäc „Abendztg.“ Herr v. d. Pfordten ſowohl den Mittelſtaaken als Oeſter
tigen Verlegenheiten bald in die bitterſte Unruhe gerathen würde, wenn reich gegenüber näher erörtert haben.
es in jedem Augenblicke darauf gefaßt ſein müßte, daß Preußen mit Die Verſuche ſogenannter patriotiſcher Vereine und feudaler Blät
den ſehr verdächtigen Freunden und entſchiedenen Gegnern, von denen ter, die Regierung zu verfaſſungswidrigen Maßregeln zu drängen, wer
das Wiener Kabinet umgeben iſt, irgendwie gemeinſchaftliche Sache ge den immer dreiſter und verwegner betrieben. Zur Charakreriſtik der
gen daſſelbe mache. Alle diejenigen, welche nicht für die öſterreichiſche äußerſten Rechten der Reaction dient beſonders die „Berliner Revue“,
Allianz ſchwärmen und in ihr die Solidarität der konſervativen Inter die in ihrem neueſten Hefte u. A. ſagt: „Die Preußen haben ſo viel

J

2

Berlin, d. 25. März. Die friedlichen Ausſichten ſind in Folge
der aus Wien eingegangenen allerdings noch nicht verbürgten Nach



Furcht vor der Armee, die doch aus ihren eigenen Söhnen und Brü
dern beſteht, daß man ihnen bieten kann, was kein anderes Volk in
Europa ſich von ſeiner Regierung bieten läßt.“ „Der Conflict, heißt
es dort ferner, hat in Preußen ſchon längſt diejenige Schärfe erlangt,
daß in andern Ländern der Schlachtruf: „„Zu den Barrikaden, zu den
Waffen““ ertönt wäre.“ So lauten die Worte in dem conſervativen
Blatte, das als agent proyocateur das preußiſche Volk nicht ver
leiten wird, den Boden des Rechtes zu verlaſſen, auf dem allein der
Conflict ſeine Löſung gewinnen kann.

Ein hieſiger Correſpondent des „Frankf. Journ.“ berichtet, daß das
Obertribunal am 19. Jan. auch in der Tweſten'ſchen Sache einen
mit dem bekannten Beſchluß gegen Frentzel vollſtändig conformen Be
ſchluß gefaßt hat. Das Kammergericht hat ſich indeſſen geweigert, auf
dieſen Beſchluß hin das Stadtgericht zur Erhebung der Anklage gegen
Tweſten anzuweiſen, ſich ſtützend auf Art. 16 des Geſetzes vom 3. Mai
1852, wonach den förmlichen Beſchluß über die Anklage daſſelbe Ge
richt zu faſſen hat, welches über die wegen Nichtzulaſſung der Anklage
erhobene Beſchwerde entſcheidet. Das Obertribunal konnte aber dieſen
Beſchluß nicht faſſen, weil die Untergerichte über die Zuläſſigkeit der
Anklage auf Grund nur des Art. 84 der Verfaſſung, nicht auch der für
den Thatbeſtand der Verleumdung erhobenen Anſchuldigungen, entſchie
den hatten. Die Staatsanwaltſchaft hat nun gegen dieſe zweite Ab
lehnung der Anklage ſeitens des Kammergerichts wiederum Beſchwerde
beim Obertribunal erhoben.

Bekanntlich ſind im Staatsminiſterium zwei etatsmäßige vortra
gende Räthe angeſtellt. Die eine Stelle bekleidet der Geheimerath Co
ſtenöble, die Obliegenheiten der anderen werden ſeit der Ernennung des
Geheimenraths Hegel zum Präſidenten des märkiſchen Conſiſtoriums
interimiſtiſch verſehen. In hieſigen politiſchen Kreiſen heißt es, ſo
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, daß dem Abgeordneten Juſtizrath
Wagener dieſe gegenwärtig vacante Stelle zugedacht ſei, eine Ernen
nung deren politiſche Bedeutung keiner weiteren Beleuchtung bedarf

Das Kammergericht hat in der Angelegenheit der Ritter-Aka
demie zu Brandenburg entſchieden, daß die dieſem Jnſtitute vom
Staate gewährten Beiträge auf rechtlicher Verpflichtung beruhen und
fortzuzahlen ſind. Bekanntlich war die Anſtalt vom Abgeordneten
hauſe als eine angebliche Abnormität angefochten und von demſelben
die bezügliche Subvention im Budget geſtrichen worden.

Wie die „K. St.“ meldet, hat der Miniſter der landwirthſchaftli
chen Angelegenheiten die Wünſche des LandesOeconomieCollegiums in
Betreff der Errichtung eines landwirthſchaftlichen Muſeums
beifällig aufgenommen. Jn nächſter Zeit werden die Mitglieder für
eine Commiſſion ernannt werden, welche mit der Ausführung des Pla
nes n den Ausarbeitungen der Special Vorſchläge beiraut wer
den ſoll.

Die Kaiſerliche Commiſſion für die Weltausſtellung in Paris
hat jetzt die Bedingungen, unter welchen die Ausſtellung lebender Thiere
und lebender Erzeugniſſe des Acker und Gartenbaues erfolgen
kann hierher gelangen laſſen. Dieſe Ausſtellung ſoll in dem, das
Aus ſtellungsgebäude umgebenden Parke ſtattfinden und ebenfalls ſieben
Monate dauern. Die Kaiſerliche Commiſſion läßt auf eigene Koſten
die allgemeinen Nivellements und die Verbindungswege ausführen,
wogegen die Ausſteller auf ihre Koſten nach einem vorher von der
Commiſſion gebilligten Plane die nöthigen Bauten und Einrichtungen
herzuſtellen haben.

Das Criminalgericht verurtheilte vorgeſtern auf einen vom franzoöſ.
Botſchafter geſtellten Strafantrag, den hieſigen Buchhändler Große
wegen Beleidigung des Kaiſers der Franzoſen in einem von Große ver
legten Romane: „Louis Napoleon, oder Schickſalskampf und Kaiſer
krone“ zu einmonatlichem Gefängniß. Große verweigerte, den Verfaſ
ſer des Buchs zu nennen

Obwohl der Magiſtrat ſeine Empfehlung des Predigers Köllner
aus Elberfeld zurückgezogen hat, iſt dennoch derſelbe zum Propſt zu
Cölln an der Spree ernannt worden er ſelbſt ſoll jedoch, wie es heißr,
einem Rufe nach Köln den Vorzug geben wollen, weil er ſich nicht
verhehlt, daß ſeine hieſige Stellung als Propſt eine verfehlte ſein würde.

Aus Homburg v. d. H. wird gemeldet, daß der Landgraf Ferdi
nand Heinrich Friedrich von HeſſenHom burg (geb. 26. April
1783) am 24. d. geſtorben iſt. Er war der Sohn des Landgrafen
Friedrich Ludwig (geſt. 1820) und ſuccedirte ſeinen Bruder, dem Land
grafen Guſtav, am 8. Sept. 1848. Seine Ehe mit der 1821 verſtor
benen Langräfin Karoline Tochter des Landgrafen Ludwig IX. vog
HeſſenDarmſtadt, war kinderlos. Die überlebenden Glieder der jün
geren Homburgiſchen Linie des Darmſtädtiſchen Hauſes ſind die ältere

Schweſter des verſtorbenen Landgrafen, die verwittwete Erbgroßherzo
gin Auguſte von Mecklenburg Schwerin und ſeine Bruderstochter, die
verwittwete Fürſtin Karoline von ReußGreiz. Die Landgrafſchaft

eſſenHomburg fällt jetzt an das Großherzogliche Haus von Hiſſen
armſtadt, und es wird dadurch wieder ein deutſches Reich weniger!

Prag, d. 23. März.
ſchall, Grafen v. Rothkirch, die Schließung des böhmiſchen Land
tages. Der Landtagsſaal war ſehr ſchwach beſucht der größte Theil

Heute erfolgte durch den Overſtlandmar-

der deutſchen Abgeordneten war bereits abgereiſt. Die czechiſche Partei
zeigt ſich von dem Ergebniß der diesjährigen Seſſion ſehr befriedigt.
Jedenfalls gehören die Beſchlüſſe auf Erlaſſung einer Adreſſe aus An
laß des Septembermanifeſtes, dann einer zweiten, in welcher um Vor
lage einer neuen Wahlordnung für den böhmiſchen Landtag gebeten
wird, zu den bedeutendſten Reſultaten. Die Univerſitätsfrage wurde

batte über dieſelbe bildete eine der wichtigſten Epiſoden des Landtages,
an der nicht blos die deutſche Einwohnerſchaft Oeſterreichs, ſondern
ganz Deutſchland das lebhafteſte Jntereſſe nahm.

abſchrecken.
Dies beweiſen die

Zuſchriften, welche die Vertheidiger des deutſchen Minoritätsvotums
die Herren Brinz, Hasner, Herbſt und Höfler, für ihre mannhafte Ab
wehr der Angriffe auf den deutſchen wiſſenſchaftlichen Skandpunkt von
den verſchiedenſten Seiten erhielten.

Aus Baden. Der „Heidelb. Ztg.“ zufolge iſt die erzbiſchöfliche
Kurie nicht abgeneigt, ihren Widerſtand gegen das Schulgeſetz auf
zugeben und zugleich die Geiſtlichkeit anzuweiſen, in den Ortsſchulrath
einzutreten. Jn der erſten Kammer gab Herr v. Andlaw in
Sitzung vom 22. d. die Verſicherung der Adel habe abgeſchloſſen mit
der vergangenen Zeit im Sinne des Feudalismus; er ſei lange genu
das Opfer des künſtlich angeregten Zwieſpalts geweſen. Er fordere den
Adel auf, mit ihm einzuſtimmen in den Ruf: „Alles mit dem Volk
und für das gute Recht des Volks!“ Die anweſenden Mitglieder des
Adelsſtandes möchten durch Erhebung von ihren Sitzen ihre Zuſtim
mung hierzu kundgeben. Frhr. v. Stotzingen, Graf v. Berlichingen,
Frhr. v. Gemmingen, Fürſt v. Löwenſtein u. A. erhoben ſich. Staats-
rath Lamey bemerkte hierauf, es gebe in der Kammer nur Mitglieder
des Hauſes und nicht eines Standes, wogegen wieder geltend gemacht
wurde, es handle ſich nicht um eine Abſtimmung, ſondern um eine Zu
ſtimmung. Der Gegenſtand wurde ſodann fallen gelaſſen.

S Jtalien.Die neapolitaniſchen Getreuen, die ſich um Franz II. geſchaart
hatten, ſind jetzt bis auf kaum ein Dutzend zuſammengeſchmolzen. Ein

Theil dieſer Leute hat neuerdings in Florenz Schritte gethan, die frü
her inne gehabten Aemter oder Penſionen zu erlangen, unter ihnen
ſögar der General Bosco, der General Ullog, der Polizei Director un
ter Ferdinand II., Miranda, und ähnliche Leute. Die „Jtalie“ be
merkt hierzu jedoch, die italieniſche Regierung habe ſich auf nichts ein
laſſen wollen.

Ein Brief des „Monde“ aus Rom enthält folgende Aeußerungen,
welche andeuten, daß man nicht ohne ein gewiſſes Mißtrauen die im
ſüdlichen Frankreich gebildete päpſtliche Legion in Rom empfangen wird
„Schreiben, welche aus dem ſüdlichen Frankreich, und namentlich aus
Cannes, in Rom eintreffen, melden daß, ohne Wiſſen der franzöſi
ſchen Regierung, das Corps von Soldaten, das man in Antibes ſam
melt, um zum Dienſte des Papſtes verwandt zu werden, ſehr ſchlim
me Elemente in ſich aufgenommen habe. Man hart Grund, zu glau
ben, daß die päpſtliche Regierung dieſe Leute einer ſehr ernſtlichen Prü
fung unterwerfen wird, und daß nicht ein Ueberreſt der Fremdenlegion,
welche noch ganz kürzlich ſo viele Beweiſe ihrer Unordnung und ihrer
Laſter gegeben hat, auf päpſtlichem Gebiete landen wird.

Der Clerus im Römiſchen unterläßt es nicht, das Volk gele
gentlich gegen die in Jtalien nun eingeſetzte und zur Ueberraſchung oſt
geſchloſſene Civilehe zu warnen. Beſſenungegchtet werden vie Fälle
immer häufiger, wo ſich ein Brautpaar, zumal wenn der eine oder
andere Theil aus dem Neapolitaniſchen gebürtig iſt, jenſeit der Grenze
verheirathet, doch iſt die Zurückkehr ſolcher Paare ins Römiſche freilld
gefahrsoll. Eine in Rom in dienſtlichen Verhältniſſen lebende Marig
Roſa Feronelli aus Froſinone ging mit ihrem Bräutigam Lorenzo
Pede, einem Abruzzeſen, ins Neapolitaniſche nach Sara, wo beide
hie Civilehe contrahirten, weil ſie die in Rom für die Trauung geſetz
lich beſtimmten Gebühren dem Pfarrer nicht entrichten konnten der
wollten. Kaum aber waren beide nach Veroli zurückgekehrt, als Pede
von ſeiner jungen Frau getrennt und auf unbeſtimmte Zeit eingeſtect
wüurde, nachdem die Ehe für ein Concubinat erklärt war.

Frankreich.
„Frankreich hat ſein letztes Wort noch nicht geſprochen der

erſte Wind, der ſich erhebt, und ſchon hat ſein Rauſchen begonnen,
wird dieſe Miasmen aus der Atmoſphäre wegfegen Mit dieſen Wor
ten ſchloß Pelletan im franzöſiſchen geſetzgebenden Körper am 20.
d. Mis. ſeine Rede, in welcher er die politiſchen und moraliſchen Zu
ſtände des Kaiſerreichs in vernichtender Weiſe beleuchtete. Die Redner
der Oppoſition haben mit ſo viel leidenſchaftlicher Energie, rückſichts
loſer Offenheit und ſittlicher Entrüſtung alle Schäden des Napoledni
ſchen Regiments ans Licht gezogen, daß dem Kaiſer doch wohl nach
gerade Bedenken aufſtoßen mögen, ob nicht das Gebäude auf deſſen
Errichtung ein und ein halbes Decennium voll eifrigſter Arbeit, voll
ſchlau angelegter Politik und ſchrankenloſer Gewaltmaßregeln verwandt
worden, des dauerhaften Fundaments entbehre; gleichzeitig mit dieſem,
an das revolutionäre Feuer vergangener Tage erinnernden Auftreten der
Deputirten hat ſich in der Bevölkerung von Paris eine bedenkliche
Bewegung gezeigt kleine Anläſſe laſſen den allgemeinen Groll häufig
in einer Weiſe zum Ausbruche gelangen welche außer allem Verhält
niſſe zu ihnen ſteht. Man kann die Theater Demonſtrationen, das
Geſchrei für die Erhaltung des Luxemburg Gartens u. ſ. w. an ſich
kindiſch finden, aber ſie erhalten einen ernſten Beigeſchmack, wenn man
annehmen muß, daß ſie nar zufällige Leitungen der herrſchenden Stim
mung ſind, weil der letzteren die rechte Direction und Loſung zur Zeit
noch fehlt. Die Haltung welche dieſer Tage die Menge gegen die Pel
ſonen des Kaiſers und der Kaiſerin, als dieſe das Theater verließen
beobachtet hat, indem ſie mit wildem Geſchrei und Pfeifen den kaiſer
lichen Wagen begleitete, wird die Stimmung Louis Napoleons ſchwer
lich verbeſſert haben es iſt eine geraume Zeit her, ſeit derartige Eruptio
nen an der Tagesordnung waren, und der Kaiſer hat, wenn er ſich
dem Glauben hingegeben daß er ſolche definitiv durch den geübten

eiſernen Oruck ausgeſchloſſen, ſich eines Anderen belehren können. Man
zwar durch keinen eclatanten Beſchluß zu Ende geführt, aber die Oe ſagt, daß wieder ein General das Miniſterium des Jnnern überneh

men ſoll die mit Eſpinaſſe gemachten Erfahrungen ſollten davon
Gewiß kann der Zügel in militäriſcher Hand noch feſter

angezogen werbden, als bisher es fragt ſich blos, ob er nicht reißt.
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Paris, d. 23. März. Darimon, Deyutirter der Seine, erſucht
die „France“ anzuzeigen daß er nicht mehr Mitarbeiter an der Preſſe
ſeiz die Hauptleitung dieſes Blattes hat Ollivier definitiv übernom
men doch wird auch Girardin neben der politiſchen Leitung der „Li
berté“ wieder Artikel für die Preſſe ſchreiben Beide Blätter kämpfen
im Dienſte der vermittelnden FortſchrittsPolitik, die jetzt vom Kaiſer
ſo entſchieden auf beſſere Zeiten vertagt worden iſt. Girardin und
Hllivier halten aber feſt an dem Glauben, daß die Verhältniſſe oft
ſtärker ſind, als die Menſchen. Die Antwort auf die Adreſſe, die ſo
viel Aufſehen macht trägt allerdings den Stempel ſtarker perſönlicher
Gereiztheit; indeß dergleichen Stimmungen ſchwinden, während wirk
liche Nöthigungen, ſobald ſie in einem großen Staate einmal zum Be
wußtſein durchgedrungen, mit jedem Jahre mächtiger ſich geltend ma
chen. Wenn es wahr ihr, daß der Kaiſer in Bezug auf die Reden
von Thiers und Favre geäußert haben ſoll: „Herr Thiers will mich
auf der Leiter herabſteigen laſſen Herr Jules Favre mich zum Fenſter
hinausſpediren ich aber werde Beiden vielleicht noch zeigen, wo die
Thür iſt!“, ſo ſind die polemiſchen Stellen der kaiſerlichen Auslaſſung
mehr auf beſtimmte Widerſacher als auf die Principien der Oppoſition
ſelbſt gemünzt. Die Blätter ſind heute noch beredt durch ihr Schwei
gen; nur der „Conſtitutionnel“ der immer lobt, und die „France“,
die gern bewundert und an der Spitze marſchirt, ſind voll des Ruh
mes über die Herzensergießungen des Kaiſers. „Was bei dieſer Ent
gegnung zuerſt ins Auge fällt ruft die „France“ aus, „iſt die No
bleſſe derſelben der Kaiſer ſpricht Beweggrund und Ziel ſeiner Miſ
ſion in dem Satze aus: „Die Liebe zum Guten und das gemeine
Beſte!“ Die France“ ſchließt hieran eine feurige Lobrede auf den
Satz, daß der Kaiſer nicht bloß regiert, ſondern auch gouvernirt. Die
Beherrſchung der Völker ſoll keine Bürde, die Krone keine Laſt ſein,
die ſo ſchwer liegt, wie der Haß, der daran hafte nein, ſie ſoll eine
ſtete Hingebung ſein. So faſſe der Kaiſer ſeinen Beruf auf; was aber
den politiſchen Theil ſeiner Antwort betreffe, ſo beweiſe die Zuſam
menreihung der drei Worte: „Stabilität, Fortſchritt, Freiheit“, daß
der Kaiſer ſie nicht getrennt wiſſen wolle. Stabilität ohne Fortſchritt
und Freiheit wäre Erſtarrtheit, Freiheit und Fortſchritt ohne Stabi
lität Jmpuls ohne Regel, ohne Zügel, ohne Richtung und Ziel. Die
„France“ iſt auch mit den Erklärungen des Kaiſers über das, was er
nicht will, einverſtanden, ja, ſie kann nicht begreifen, wie wahrhaft
freiſinnige Männer „dieſe breite und ſchöne Formel“ bekritteln kön
nen: „Dieſe kaiſerliche Politik bricht mit den unbeweglichen und re
trograden Syſtemen, und ſie entmuthigt keine vernünftige Hoffnung.“
Die „France“ ruft den Franzoſen nach dieſer allerdings ſehr roſigen
Auslegung der jüngſten Scene im Thronſaale der Tuilerieen ihr „Flau-
ditel“ zu.

Donau Fürſtenthümer.
Die Ereigniſſe in den Oonaufürſtenthümern ſcheinen in eine

verwickeltere Phaſe treten zu ſollen. Nachrichten über Marſeille mel
den, daß die Pforte die Reſerven einzuberufen im Begriff ſtehe. Gleich
zeitig wird beſtätigt, daß der türkiſche Geſandte in Paris den Auftrag
erhalten habe, gegen jeden, die Rechte der Pforte kraft des Pariſer
Vertrages und der Convention vom Jahre 1858 beeinträchtigenden Con
ferenzbeſchluß zu proteſtiren, eventuell die Conferenz zu verlaſſen.
Außerdem theilt die „GeneralCorreſpondenz“ mit, daß die rumäniſchen
Delegirten, welche die Donaufürſtenthümer bei den Pariſer Conferenzen
vertreten ſollen, bereit ſeien ſich auf den Weg zu machen. Bekannt-
lich ſteht aber eine derartige Delegirten Abordnung mit ven Anſichten
der Pforte in Widerſpruch. Jnzwiſchen haben die Pariſer Vertrags
mächte der proviſoriſchen Regierung in Buchareſt von dem Beginn der
Conſerenzen Kenntniß gegeben und gleichzeitig durch die reſpectiven Con
ſuln darauf aufmerkſam machen laſſen daß weder die proviſoriſche Re
gierung noch die Kammern das Recht hätten, die Entſcheidungen der
Conferenz zu anticipiren.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau d. 25. März. Direkte Nachrichten beſtätigen, daß

die Befeſtigungen von Krakau armirt werden und daß dort mit An
ſtrengung Tag und Nacht geſchanzt wird.
gangene Garniſon iſt durch Truppen aus Galizien erſetzt. Die Beur
laubten und Reſerven treffen regelmäßig ein und werden weiter beför
dert. Jn Teſchen iſt ein Bataillon Jäger und in Troppau eine Ab-
theilung Jnfanterie eingerückt. Jn den zwiſchen Bielitz und Teſchen
belegenen Orten Ernsdorf, Matzdorf und Riegersdorf ſind Truppen an
geſagt. Aus Oderberg wüd gemeldet, daß in jeder der drei letzten
Nächte je drei Züge mit Militär aus Galizien nach Böhmen die Stadt
paſſirt haben. Geſtern Nachmittag ging auch durch Dziedzitz ein Mi
litärzug mit 1000 Mann und 50 Offizieren. Jn Oswiecim ſollen
Huſaren eingerückt ſein z in Bielitz werden Jäger erwartet.

Wien d. 25. März. Die für officiös geltende „Debatte“ mel
det, es beſtaätige ſich, daß der Kaiſer dieſer Tage ein eigenhändiges
Schreiben an den König von Preußen gerichtet habe, das in ſehr
freundlichem Tone gehalten ſei und alle bisherigen Zeitungsnachrichten
über Rüſtungen c. erledige. Die „Debatte“ hofft, daß durch den per
ſönlichen Verkehr der Monarchen alle Differenzen ausgeglichen werden
dürften, die durch übereifrige Hände geſchaffen worden ſeien.

Wien d. 24. März. Nachrichten aus Flensburg zufolge äu
ßerte der Gouverneur v. Manteuffel bei der Feier des Geburtsfeſtes
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen gegen den CivilAdlatus Herrn
v. Hoffmann, ein Handſtreich gegen Holſtein ſei unmöglich, weil er
noch Befehlshaber in Schleswig ſei. Zugleich drückte der Gouverneur

Die nach Böhmen abge

die wärmſten Wünſche für einen Ausgleich der obwaltenden Meinungs-
differenzen aus.

Hamburg, d. 24. März. Die „Hamburger Nachrichten“ brin
gen folgende Mittheilung aus Kiel: Admiral Jachmann wünſchte in
dem auf den Kaiſer von Oeſterreich ausgebrachten Toaſte lange Frie
densjahre. Sollte aber Deutſchland zum Kampfe gegen ſeine Feinde
aufgerufen werden ſo mögen die Schwerter Habsburgs und Hohen
zollerns tapfer zuſammenſtehen. Freiherr v. Gablenz brachte nicht nur
den Toaſt auf den König von Preußen aus ſondern ſandte auch an
Se. Maj. den König einen telegraphiſchen Glückwunſch, worauf eine
huldvollſte telegraphiſche Antwort erfolgte.

Frankfurt a. M., d. 24. März. Nach einem Wiener Tele
gramm der „Poſtzeitung iſt das vom Kaiſer angeordnete Frühjahrs
Uebungslager bei Bruck an der Leytha jetzt durch den Kriegsminiſter
abbeſtellt worden.

Darmſtadt, d. 25. März. Der Großherzog von Heſſen hat
in einem vom geſtrigen Tage datirten Patente die Regierung in der
Landgrafſchaft Hombürg angetreten. Jn dem Patente heißt es: Kraft
der beſtehenden Erbfolgeordnung und Verträge ſeien ſämmtliche Lande
Beſitzungen und Rechte des landgräflichen Hauſes dem großherzoglichen
Hauſe zu und heimgefallen Jn Gemäßheit deſſen habe der Groß
herzog die Regierung im Landgrafenthum angetreten und von ſeinen
ihm, als dem nunmehrigen Landesherrn, zuſtehenden Rechten Beſitz
ergriffen

Florenz d. 24. März.
bis zum 16. April vertagt.

London, d. 24. März. Die Königin Marie Amalie, Wittwe
Ludwig Philipps, iſt heute Mittag in Claremont, faſt 84 Jahre alt,
geſtorben. (Sie war eine Tochter König Ferdinands I. beider Sicilien,
geb. den 26. April 1782 und vermählte ſich mit dem damaligen Her
zoge von Orleans, dem am 26. Auguſt 1850 geſtorbenen Könige Lud
wig Philipp, am 25. November 1809. Von ihren Kindern überleben
ſie 4 Söhne, der Herzog v. Nemours, Prinz v. Joinville, Herzog
v. Aumale und Herzog Montpenſier, und eine Tochter, Gemahlin des
Prinzen Auguſt von KoburgKohary.)

Die Deputirtenkammer hat ſich heute

Aus der Provinz Sachſen.
Oer verſtorbene General Garten Director Lenne hat in dem

Gartendirector Jühlke zu Erfurt einen Nachfolger erhalten und wird
derſelbe ſchon am 1. April ſeine neue Stelle einnehmen.

Vor dem Obertribunal wurde am 24. d. der Prozeß gegen
den Redacteur der Magdeburger Preſſe Hoppe, wegen eines Arti
kels über das Kölner Abgeordnetenfeſt verhandelt. Die Nichtigkeitsbe
ſchwerde wurde zurückgewieſen, womit das auf 4 Monate Gefäng-
nißhaft lautende Urtheil des Magdeburger Appellationsgerichts beſtä
tigt iſt.

Jn Langenſalza hat das Handlungshaus Weikert u. Eo
am 20. März ſeine Zahlungen eingeſtellt. Es ſollen dadurch viele
Leute Verluſte von 100 bis zu Tauſenden von Thalern erleiden. Die
Aufregung über den Fall dieſes zu den älteſten und bewährteſten zäh
lenden Hauſes iſt ſehr groß als Urſache des Falles werden verfehlte
Speculationen in Del bezeichnet.

Merſeburg Jn voriger Woche hat hier zwiſchen den Mit
gliedern des hierſelbſt beſtehenden Eiſen bahn comités und zahlrei
chen Delegirten verſchiedener Ortſchaften des Querfurter und Merſebur
ger Kreiſes eine Conferenz ſtattgefunden, wobei man es ſich als Haupt
aufgabe ſtellte, von hier aus durch das Geiſelthal über Kötſchen
und dann über Querfurt nach Artern a. d. U. den paſſendſten An
ſchluß an die bereits vor Jahren von Seiten unſerer Staatsregierung
projectirte Unſtrutbahn zu finden. Wir glauben Bürgſchaft zu
haben daß dem gemeinſamen Zuſammenwirken des hieſigen Comites
mit den übrigen Localcomites ein glücklicher Erfolg nicht fehlen wird.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. März.

Unſere Stadt hat den Verluſt eines ihrer ausgezeichnetſten
Bürger zu beklagen. Der CommerzienRath C. A. Jacob iſt geſtern
früh 5 Uhr nach längeren ſchweren Leiden im faſt vollendeten 68. Le
bensjahre ſeinem unermüdeten und erfolgreichſten Wirken durch den
Tod entriſſen worden. Wie vielgeſtaltig und bedeutend dieſes, auch
dem Gemeinwohle in vorzüglicher Weiſe gewidmete Wirken war, ſei in
einer umfaſſenden Mittheilung dargelegt, welche wir dieſer kurzen
Trauernachricht ebenfalls in unſerm heutigen Blatte anſchließen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. März.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,3 19,4 Windſtille. heiter.

Petersburg 335,8 6,8 XO., ſchwach. bewölkt.
Moskau 329,9 0,3 Windſtille. bedeckt.

7 Königsberg 337,7 2.6 S., ſ. ſchwach. bedeckt.
6 Berlin 334,8 (02 80., ſ. lebhaft. trübe.Torgau 332,5 3 S., mäßig ganz bedeckt



Brkanntmachungen.
Auctivn.

Dienstag den 27. d. M. Nachm.
2 Uhr kommen in der Vferſchen
Auction 9 Schock 4 u. 5ellige
Baumpfähle mit zur Verſteigerung

Bramcdlt.

Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 28. d. M. von Vor

mittags 9 Uhr an ſollen im Fabri-kant Pröhl' ſchen Hauſe in hieſiger
Oberbreiteſtraße einige Kälber- und
Breſchwagen, vortheilhaft einge
richtete Bohrmaſchine, 3 Hobelbän-
ke, I Partie Nüſtern, Eſchen, Bir
ken und Linden-Nutzholz und Pfo-
ſten, I Partie gute Speichen und
alle zur Stellmacherei gehörigen
Werkzeuge meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, d. 24. März 1866.
Rindeisch, Kr.-Auct.-Comm,
Einen Lehrburſchen ſucht ſofort

F. Kuhlmann, Lackirer,
gr. Sandberg Nr. 3.

Beſte reine onmelzbutter
à Pfd. 9 Sgr.

Rosfnen, Corinthen., Zneker
in Broden und gemaählen, Oitronat
u. ſ. w. empfiehlt billigſt bei beſten Quali

täten C. Wiebach.
Gluano (chem.) à 1 bei. A. Rit

ter, Harz Nr. 48
r

Se Anzeige.Wir bringen wiederholt zur Kenntniß daß wir bei Herrn

Carl Delchmantt in Halle a/S., Leipzigerſtraße,
ein Commissions lager von

DPrahtmägeln, Braht u. Brahtfedern
errichtet haben und durch daſſelbe die Vortheile darbieten, welche irecte
ezighungenm aus unſerer Fabrik gewähren.
Nagel- und DPrahtfabrik Freiimfelde bei Halle a/S.

e. en. SeIndem fch auf vorstehende Anzeige Wezug nehme,
offerſre ch ahe Sorten vundecnnd vierkantige Braht-
slüſte. Schiefer-, Vapp-, Rohr und Glaserncägel; fer-
mer Fanddraht, Wederdraht und rahbtfecdernm in anen
Weannmnernm zu abrikprefsen.

Aufträge von ausserhalb werden prompt eſtectuirt,
Genne Leipzigerſtraße 84

So eben traf die erſte Sendung von

friſchem Holländiſchen Schellſiſch
ein und koſtet von heute ab das

Päanüens Tarrer
Pfund 3 Sgr.

Mein Lager von Bijonterien, als: Broſchen Boutons, Einſteckenga
deln, kurze Uhrketten, Manſchetten
u. ſ. w., empfehle hiermit als Ausverkäuf im Detail wie für
Fäufer zu und unter den Einkaufspreiſen.

und Chemiſetten-Knöpfe, Berloques
Wiederver-

Richard Pauly
Rocceo's Dtablisgement.

Heute Dienstag den 27. März

Grancie Sorée anusante,
unter gef. Mitwirkung des jungen Violin Virtudſen Hrn. Walther Apel.
Auftreten des Nordamerikaners Mr. John Knöſing Pietro in ſeinen unübertrefflichen

Leiſtungen auf dem fliegenden Trapez und hohen Schwungſeile, ſowie Auftreten des engagirten
Sängerperſonals.

Billets à 3 ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn Meyer, gr. Schlamm und bei
Herrn Stoye, Leipzigerſtraße, zu haben

Anfang 7 Uhr. Entree 5
Malle, Dienstag d. 22. März

Abends 6 Uhr
üm Saale des Kronprinzen
2. (etate) Quartett- Soirée

der Herren
Böntgen, Maunbold, Mermann,
Meckmann u. Grabau aus Leipzre.

FIo2zart, Quintett G moll.
Schubert. Quartett A molf.
Beethovenm, Quintett Cadur.

Billets zum Subscriptionspreise von à 15 n
sind bei. H. Karmnvodt zu haben.

Kassehpreis à Billet 20 Her

Donnerstag den 29. d. Mts. trifft
mit Spann-, Reit u. Wagen-

Gue Pferden ein K. Fidel, Pferde
händler, Leipzigerſtraße 55.

Stadttheater.
Dienstag den 27. März drittes Geſammtgaſt

ſpiel der Herten Hock, Ober Regiſſeur,
Herzfeld und Claar vom Stadttheater
in Leipzig Heinrich IV. (erſten Theil),
hiſtoriſches Drama in 5 Akten von Shake
ſpeare, Ueberſetzung von W. A. Schlegel,
für die Bühne eingerichtet von Oingelſtedt.
Herr Herzfeld „Heinrich, Prinz von
Wales Herr Hock „Fallſtaff; Herr
Elaar „„PoinsMittwoch den 28. März viertes und letztes Ge
ſammtgaſtſpiel der Herren Hock, Ober Regiſ
ſeur, Herzfeld und Claar vom Stadt
rheater in Leipzig und zum Benefiz derſel
ben: Montjvie, der Mann von Ei-
ſen, Pariſer Lebensbild in 5 Akten von
Sctabe Feuillet, deutſch von Bahn.
Herr Hock „Montjoie“z Herr Herzfeld

„von Sorelle“; Herr Claar „Ho
race Brandin.“ Schluß der Bühne.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater in Eisleben.
Mittwoch d. 28. März 66 zweites Gaſtſpiel

des Königlich Sächſiſchen Hofſchauſpieler Herrn
Räder. Das Nähere beſagen die Tageszettel,

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 3 Uhr wurde uns unter Gottes

Beiſtande ein kräftiger Junge geboren.
Halle, den 26. März 1866.

L. Weiland und Frau.
Entbindungs Anzeige.

Vergangene Nacht Uhr wurde uns eine
geſunde Tochter geboren.

rer 25. März 1866.
Auguſt Pfaff,Marie Pfaff geb. Hars leben.

Entbindungs Anzeige.
Verwandten und Freunden melden die heute

früh 1 Uhr erfolgte glückliche Geburt eines ge
ſünden Knaben.

Queſitz, den 24. März 1866.
Guſtav Lottermoſer,

Alwine Lottermoſer geb. Herzberger.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft zu einem
beſſern Leben unſer Bruder Schwager und
Obeim, der Commerzienrath Auguſt
Jacob, in ſeinem 68. Lebensjahre, was wir
tiefbetrübt ſeinen Freunden hiermit anzeigen und
um ſtilles Beileid bitten.

Halle a/S. d. 25. März 1866
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet nächſte Mittwoch
Vormittag 9 Uhr vom Trauer- Hauſe ſtatt,

Heute Morgen 5 Uhr nahm Gott unſern
Erſten Director und Gründer unſeres Inſtituts,
den Königlichen Commerzienrath, Herrn
Carl Auguſt Jacob, Ritter ee.,durch einen ſanften Tod zu ſich. Wir und die
ganze Zucker Induſtrie verlieren an ihm einen
raſtlos thätigen Mitarbeiter, mit gediegenen
Kenntniſſen und Erfahrungen ausgeſtatteten
ſicheren Rathgeber und anſpruchsloſen lieben
Freund, den wir ſchmerzlich vermiſſen und ein
dankbares Andenken bewahren werden.

Halle a/S., d. 25. März 1866
Der Vorſtand

der Halleſchen ZuckerSiederei- Comp.
Todes Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden machen
wir hierdurch die ſchmerzliche Anzeige, daß heute

Nachmittag unſer theurer, guter Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater, der ehem. Gutsbe
ſitzer Moritz Kohlbach, ſeinem 5 Tage
vorangegangnen Enkelſöhnchen in den Tod ge
folgt. iſt.

Nauendorf u. Dölsdorf,
den 25. März 1866

Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Am 23. dieſes Monats ſtarb nach kurzem
Krankenlager unſere geliebte Tochter Hedwig
in einem Alter von 3 Jahren was Freunden
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen die trauern
den Eltern Nordhoff und Frau.

Weißenfels, den 25. März 1866.
Todes Anzeige.

Am 23. d. M. Abends L 6 Uhr ſtarb plötz
lich und unerwartet am Lungenſchlag unſere un
vergeßliche gute Mutter und Schwiegermutter, die

Wittwe Frau Marie Chriſtiane Gramm
aus Zörbig, in einem Alter von 65 Jahren
3 Monaten, was tiefbetrübt hiermit ſtatt beſon
derer Meldung anzeigen

die Hinterbliebenen.
Wettin, den 24. März 1866.
Allen verehrten Herren, die unſerm geliebten

Sohn und Bruder, dem stud. philol. Bruno
Marquardt, die Ehre erwieſen ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte zu geleiten, ſagen den tiefge
fühlteſten Dank

die Hinterbliebenen.
Halle, den 25. März 1866.
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Halle, Dienstag den 27. März 1866.
e

Amerika.
New-Vork, d. 10. März. Auf einer in Brooklyn abgehaltenen

feniſchen Maſſenverſammlung forderten die Redner zur unverzüz lichen
Ausrüſtung von Kaperſchiffen gauf, und Mahony ſagte in einer Anſprache
angdie Löſchmannſchaft, es ſtände bei den Feniern, eine reguläre iriſche
Conföderation in Amerika zu bilden. Keine Macht in England würde
einem ſolchen gegen England gerichteten revolutionären Hebelwerke wi
derſtehen können. Mahony rühmte, in Jrland gäbe es 300 000 Fenier,
und ſelbſt im Mittelpunkte engliſchen Reichthums und engliſcher Macht
ſeien Fenier bereit, der Revolution Einlaß zu ſchaffen. Jn Williams-
burg verkündete Roberts, 30,000 Fenier würden binnen Kurzem über
die canadiſche Grenze marſchiren. Um dem Zuge Erfolg zu ſichern,
ſei nichts weiter erforderlich als Geld. Die „New- York World“ veröf
fentlicht einen ausgearbeiteten Feldzugsplan für die Eroberung Cana
da's durch Sweeny mit 30,000 Mann. Daſſelbe Blatt behauptet
ferner, die Fenier hätten in Chicago, Buffalo, Baycity und Cleveland
zahlreiche Schiffe in der Ausrüſtung begriffen, um die Operation der
Landtruppen zu unterſtützen. Mit der Aufbringung der britiſchen Poſt
dampfer würde der Anfang gemacht werden. Jn einer Fenierverſamm
lung zu Waſhington ſtellte Senator M'Dougal der Fenierſache Schwert
und Roß zur Verfügung. Auch Senator Wright ſprach ſich für die
Bewegung aus. Die „New-YorkTimes“ iſt jedoch überzeugt, daß die
Regierung keine Verletzung der Neutralität dulden werde. Jn Canada
herrſcht große Aufregung wegen der erwarteten feniſchen Jnvaſion aus
gedehnte kriegeriſche Anſtalten werden im ganzen Lande getroffen. Jn
einem am 7. März abgehaltenen Miniſterrathe wurde beſchloſſen,
10,000 Freiwillige einzuberufen, und man erwartet die unverzügliche
Einberufung der ganzen Miliz; das Volk kommt dem Aufrufe der
Regierung mit Begeiſterung entgegen. Man erwartet eine feniſche
Demonſtration gegen Canada am St. Patrickstage, und wahrſchein
lich wird die Regierung vor dem Tage die Habeas-Corpus Acte
ſuſpendiren.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 24. März. Ein markdurchſchütterndes Ereigniß,

ein Brandunglück der fürchterlichſten Art, da es den vollſtändigſten
Ruin einer friedlichen Familie von 7 Perſonen herbeigeführt, hat ſich
in vergangener Nacht hier zugetragen. Jn dem am Brandvorwerke
gelegenen „Feldſchlößchen“, einem Grundſtücke, das vormals eine Re
ſtauration enthielt, deſſen Räumlichkeiten aber dermalen in den oberen
Theilen zur Fußtapetenfabrikation eingerichtet waren, während im
Parterre eine Wattenfabrik ſich befand, brach geſtern Abend bald nach
10 Uhr auf noch unermittelte Weiſe Feuer aus. Bei den vielfachen
leicht brennbaren Stoffen, namentlich dem erſt friſch mit Oel geſtriche
nen Tapetenvorrathe breitete ſich das Feuer im Augenblicke mit einer
Schnelligkeit aus, daß, bevor noch Jemand an Rettung zu denken
vermochte, ſchon das ganze Gebäude über und über in Flammen ſtand.
Den Bewohnern des Parterre gelang es noch, ſo wie ſie waren aus
dem brennenden Gebäude zu entkommen und ſich zu retten. Entſetz
lich aber ſtand es um die im zweiten Stockwerke bereits im tiefſten
Frieden ruhende Familie des Tapetenfabrikanten Quellmalz, Vater,
Mutter und 5 Kinder. Aufgeſchreckt durch das bereits von allen Sei-
ten praſſelnde Feuer, reißt der entſetzte Vater von den Seinigen, ſo
viel er in der Angſt vermag, an ſich, bricht durch die ihn umzüngeln
den Flammen und gelangt, obwohl er noch auf der brennenden Treppe
niederſtürzt, mit ſeinem G jährigen Töchterchen im Arme zum Hauſe
hinaus. Ein 12jähriges Mädchen rettete ſich durch einen Sprung
durchs Fenſter und kam glücklicherweiſe mit einigen bedeutenden Ver
letzungen davon. Dagegen fanden die übrigen 4 Familienglieder ihren
Tod. Die Mutter, 31 Jahre alt, machte noch den Verſuch, ihr
jüngſtes Kind, ein liebliches erſt 11 Monate altes Mädchen, zu ret
ten, indem ſie es zum Fenſter hinabfallen ließ. Die Rettung aber
mißlang, das Kind kam mit dem Kopfe auf einen Stein zu fallen
und blieb todt. Die Mutter ſelbſt mit einem 10 jährigen Mädchen
und einem 7 jährigen Knaben denen jeder Rettungsweg verſperrt war,
kamen elendiglich in den Flammen um. Der Vater und ſeine beiden
geretteten Töchter liegen, durch mannichfache Brandwunden ſchwer
verletzt, im hieſigen Jacobshospitale, ebendahin hat man die zum
Theil bis zum Unkenntlichen verbrannten Leichname gebracht, welche
erſt heute Morgen unter dem Schutte aufgefunden worden.

Gera, d. 22. März. Geſtern ſind die hier abgehaltenen Ei
ſenbahn- Conferenzen beendet worden und die auswärtigen Com

miſſare abgereiſt. Sicherem Vernehmen nach haben die Verhandlun
gen ein höchſt erfreuliches Ergebniß gehabt, denn es ſind, wie man
hört, die beiden Linien Gera-Hof und GeraSaalfeld als dringend noth
wendig erkannt und deren gleichzeitige Jnangriffnahme, ſelbſtverſtänd-
lich unter Vorbehalt der betreffenden Vorlage an die Landtage der be
theiligten Regierungen, beſchloſſen worden.

Zu Aolona am adriatiſchen Meere hat ein Erdbeben 200
Häuſer zerſtört.

Der „Nouvelliſte de Rouen“ veröffentlicht einen Brief eines
Hrn. Byng, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Philadelphia,
d. d. 10. Februar, aus Buffalo, in welchem dieſer die Mittheilung
macht, daß die Niagarafälle durch ein gewaltiges Naturereigniß
nivellirt worden ſeien, und einen ausführlichen Bericht über die den
Zuſammenſturz begleitenden Umſtände giebt. Hiernach iſt der Theil
des Felsdammes, der an das amerikaniſche Ufer ſtößt, in die Tiefe ge
rollt und hat keine anderen Spuren von ſich hinterlaſſen, als einige
Felsſpitzen, welche man unter dem Lauf des Waſſers, das ſich durch
dieſe plötzlich geöffnete Thür mit raſender Gewalt hinabſtürzt, mehr

Fluſſes richtet, ſieht man, wie ſich die gewaltigen Wiſſerwogen mi

grunde der Hausknecht ſtillvergnügt hervor und ſpricht: Die Flaſchen

ahnt als wirklich ſieht. Wenn man die Blicke nach der Höhe de

ſchwindelnder Schnelle über einen abſchüſſt en Fall von nahe an 4000
Schritt Länge herni-derwälzen und über eine Riihe eno mer Flsb öck
die vorher nicht zu ſehen gewiſſen waren, in Ciscaden von Stufe zu
Stufe ſpringen. Der Felswall, der an das canadiſche Ufer ſtößt, i
ſo gut, wie ünberührt geblieben aber er ſteht j tzt, kahl und nackt da
von keinem Waſſerſchleſer mehr verhüllt, eine gigantiſche Mauer voll
mehr als 120 Fuß Höhe. Der Rücken deſſelben hat die Decke von
12 bis 18 Fuß, die Biſis iſt jedoch viel bre ter. Jndeſſen iſt auch ſi
ſchon von tiefen Aushöhlungen zerfreſſen, welche das Wiſſer in nich
allzulanger Zeit vollſtändig durchbrechen, und ſich damit neue Weg
öffnen wird. Es iſt abzuwarten, ob anderweitige Nachrichten di
erzählten Thatſachen beſtätigen werden oder nicht.

[Die heemliche Freede.] Als „buchſtäbl'ich wahr“ erzäh
len die „Dresdn. N.“ Nachſtehendes: Eine kleine Geſellſchaft eines ſäch
ſiſchen Grenzſtädtchens veranſtaltete eine Schlittenpartie nach einen
nahen böhmiſchen Dorfe und hatte, die Kälte ſcheuend, ſich mit Wärm
flaſchen verſehen.

Um aber den hohen Eingangs- Zoll nicht zu
geben, wurde der Wein in die Wärmflaſchen gefüllt und gepaſcht. Unt
das war klug und weiſe! Auf dem Nachhauſewege wird aber noch
ein ſächſiſcher Gaſthof beſucht. Beim Wiedereinſteigen bricht ein Her
der Geſellſchaft in die Worte aus: „Herr Jeſes, unſere Wärmflaſchen
ſein ja heeß!“ Die Anderen erbleichen. Da tritt aus dem Hinter

waren jo ſu kalt geworen, da hab ich Se ene heemliche Freede gemacht
und s kalte Waſſer hie weggeguſſen und heeßes neingefüllt!“

Die „Neue Preuß. Ztg.“ berichtet aus Moskau vom 10
März „Hier eingelaufenen Privatnach ichten zufolge iſt in den naph
thahaltigen Gegenden der Küſte des Kaspiſchen Meeres bei vorgenom
menen Bohrungen eine ungemein reichhaltige Photogenquelle ent
deckt, von der man ſich im Laufe eines Jahres eine Million Silber
rubel verſpricht. Das Oel übertriffe angeblich an Reinheit und Leucht-
kraft das der beſten amerikaniſchen Quellen und es ſind bereits meh
rere Schiffsladungen nach ſüdlichen Häfen Europa's verſandt worden.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 24. März. Die Börſe verharrte heute in ihrer geſtrigen

Haltung das Geſchäft war rege in öſterreichiſchen Effekten welche beſſer bezahlt wur
den für Eiſenbahnen fehlte es vielfach an Abgebern ſelbſt zu erhöhten Preiſen Ber
r r e und un waren animirt preußiſche Fonds ſehrelebt und in regem Verkehr 5proz. Anleihe 4proz. ſ ſchei mhoher h Weſen et e re e tet

Magdeburger Börſe vom 24. März. Preuß. Friedrichsd'or 1131Vereinigte Dampfſchifff.StammActien (Zinsfuß 1 s Nagrcheig dir
ger Stamm Actien Lit. A. 49 272 Gd. do Lit. B. 49 98 Br. Magdeburg
Halberſtädter StammActien 49 200 Gd. do. PrioritätsActien 4 93 Br. Mag
deburger Feuerverſicheungs Actien 4 600 Br. do. LebensverſicherungsActien 59
100 Br. do. HagelverſicherungsActien 5 9 138 bez.

Marktberichte.
Magdeburg, den 24 März. Weizen 59—58 pr. Scheffel 84 Ro

Gerſte Hafer ffelſpiritus, 8000 9 Tr Pu e e 2 Hafer f. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles,
Nordhauſen den 24. März. Weizen 2 bis 2 48 15I 20 bis 28 Gerſte 1 10 c vaſe

bis L G Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16
Quedlinburg, den 23. März. Weizen der Scheffel à 85bis 2 17 Roggen der Scheffel a 81 o. 1 W I e 29

Gerſte der Scheffel à 70 1 16 M bis 1 25 Hafer der Scheffel
à 50 1 3 bis 1 7 I

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 24. März notirte Prei ür1 Zollcentner Oel, b) für 1 Dresdner Scheffel wetrerte mit mee ar
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart.
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiönaire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 4 Bf. (nach Qual. 56 62 Bf.) Roggen
158 loco nach Qual. 32 u. 3 Bf. (nach Qual. 44 u. 45 B. pr.April, Mai 45 Bf.) Gerſte, 138 loco: nach Qual. 29 3 B. nach
Qaul. 34—-38 Bf.) Hafer 98 loco 2 Bf. (25 Bf Erbſen
s loco B. (57 f. Mals 165 lebe BfBf.) Rüböl loco 16 Bf. pr. März, April u. pr. Aorik, Mat ebenfalls 16
Bf.; pr. September, October 125 Bf. Leinöl loco: 15 Bf. Mohndöl, loco
21 f. Spiritus, loco 149 B. 14 Gd. pr. März 14 e Bſ., I

bz. pr. April 14 Bf., I Gd.
Liverpool, den 23. März. Baumwolle 7900 Ballen Umſatz. Unverändert.

ruhig. Orleans 192 Georgia 19 Fair Dhollerah 16 middling Fair Dholle-
rah 155, middling Dhollerah 14 Bengal 13 Oomra 16, Pernam 21

n

Aegyptiſche 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. März Abends am Unterpegel 6 Fuß
5 Zoll, am 26. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
e erſtand der Elbe bei Magdeburg den 24. März am neuen Pegel 5 Fuß II

oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. März Mittags: Elle 22 Zoll

unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſtrten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 24. März. G. Fritze, Steinkohlen, v. Hamburg n. Tochheim,
G. Herzog, Schiefer, v. Magdeburg n. Dresden.
Niederwärts: Am 24. März. Chr. Oberboff, Steine, v. Magdeburg nach

Hamburg. A. Klütſch, Mehl, v. Deſſau n. Hamburg. A. Beier, Thon, von
Salzmünde n. Berlin. Franz Huſter, desgl. A. Roth, Gypsſteine, v. Alsle
ben n. Hamburg. Fr. Pfeil, Sandſteine, v. Könizsſtein n. Hamburg. 6G
Pfeil, Hafer, v. Dresden n. Hamburg. G. Täubel, Kartoffeln, v. Torgau nach r
Hamburg.



Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag den 29. März er.
Vormittags 10 Uhr

ſoll das zur Lange'ſchen Concursmaſſe gehö
rige Vieh, beſtehend in 2 Kutſchpferden, 1 Acker
pferde, 2 Ziegen und 1 Ziegenbock, 8 Enten,
28 Stück Hühner, 1 Hahn, 2 Perlhühner, 2
weiße Pfalhähne, 2 dergl. Pfauhühner, ferner
1 großer Ecchblock im Lange'ſchen Gute zu
Beeſen, ſowie 2——3 Ruthen Bruchſteine im
Lange'ſchen Steinbruche bei Trebnitz gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert
werden.

Bemerkt wird, daß der Eichblock nahe bei
der „Pregelmühle“ lagert.

Cönnern, den 22. März 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſiton.

Jm Auftrag:
Schmidt, Actuar.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Pferdehändlers

Adolf Ellieſen hierſelbſt, Franzſtraße 13,
iſt heute der Concurs eröffnet und zur mündli-
chen Anmeldung und Beſcheinigung der Forde
rungen Termin auf

den 5. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 16, vor Herrn Kreisgerichtsrath
Dr. Pannier, zur Eröffnung des Präcluſions
beſcheids Termin auf

den 12. Juni d. J.
anberaumt worden. Eine vorherige ſchriftliche
Anmeldung iſt unzureichend. Zum Concurs
curator iſt der Rechtsanwalt Popitz hier be
ſtellt worden. Auswärtigen werden die hieſigen
Rechtsanwälte Barthels, Jacoby und
Siegfried zu Vertretern vorgeſchlagen.

Das Nähere im hieſigen Staatsanzeiger.
Deſſau, den S. Februar 1866.

Herzoglich n ches Kreisgericht.
Mann.

Verpachtungs- Anzeige.
Jm Auftrage des Herrn Rentiers Heinrich

Haberland hier habe ich zur öffentlich meiſt
bietenden Verpachtung des demſelben gehörigen,

c eeeeeeeeeeerreerorrreeeer eBologna. Die „Gazetta delle Romagne“ ſchreibt unterm 25. Novbr. 1865 Folgendes
Jn unſerer Nummer 309 vom S. Novbr. wieſen wir auf die Anwendung des Hoff'ſchen Malz
extraktes in unſern ſtädtiſchen Spitälern hin. Heute ſind wir in der Lage, ein vom Hauptſpitale
uns zugegangenes Parere zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

„Hauptſpital von Bologna, den 22. Novbr. 1865.
„Die unterzeichneten Primar-Aerzte des Hauptſpitals nachdem ſie die

Wirkungen des Hoff' ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbieres ſowohl im ge
„nannten Krankenhauſe als in ihrer Privatpraxis durch längere Zeit beob-
„achtet haben, finden zu erklären, daß dieſes ſeines Wohlgeſchmackes we
„gen den Kranken willkommene Getränk gute Erfolge hervorgebracht hat, daß
„es in großem Maßſtabe nährenb iſt und daß es daher als ein wichtiges Heil-
„mittel die höchſte Beachtung verdient.“

Urkundlich aus gefertigt.
(L. Die Ober-Jntendantur.

Dr. Ferdinando Veradini. Dr. Pietro Belletti.
General Depöt bei D. Lehm

See 3 e

Polſterwagren
iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle es einem geehrten Publikum, bei reellſter und
billigſter Bedienung, zur geneigten Abnahme. Auch halte ich ſtets Lager von Särgen in allen

Größen und Holzarten.

G. Grrempler, Tiſchlermeiſter.Gerbſtädt, den 23. März 1866.

wer u.Marnee Erſcheint täglich zweimal. Auflage 10,000 Exemplare.
Beſtellungen auf dieſes älteſte und verbreitetſte aller in Südweßdeutſchland erſchei

nenden DTagesblätter wolle man vor dem I. April bei dem nächſtgelegenen Poſtamte einreichen.
Vierteljähriger Preis innerhalb des Taxis ſchen Verwaltungsbezirkes Fl. 3. 5 Kr.

1. 23 2) in den übrigen Bezirken des deutſchöſterreichiſche.. Poſtvereins Fl. 3. 27 Kr.
w. 29 ausſchließlich geſetzlicher Stempel und Beſtellgebühren.

Zu dem Beſtreben, dem Leſer möglichſt raſch ein treues und vollſtändiges Bild der Tages
ereigniſſe zu geben, wird die Redaction durch zahlreiche Original Correſpondenzen und
Privattelegramme aus dem Jn und Auslande unterſtützt. Beſondere Aufmerkſamkeit
wendet ſie aber in neuerer Zeit den Bewegungen auf den ſo wichtigen Gebieten des Handels

n

und der Jnduſtrie zu, ſowie dem Gang und der Haltung der Frankfurter Börſe
welche in täglichen und wöchentlichen Berichten ſachgemäß und eingehend beſprochen werden.

Auch die mit dem Vrankfurter Journal als belletriſtiſche Beilat er ge verbundeneDidaskKalia hat den Kreis ihrer Mitarbeiter erweitert und bietet in jährlich einem ſtarken
eine Stunde von hier belegenen vollſtändig ſe! Quartband neben einer Fülle anregender, belehrender und unterhaltender Aufſätze Original-

parirten, ehemaligen Homainengutes zu und bei
Baasdorf, beſtehend aus:

Herrſchaftlichen Wohngebäuden geräumi
gen Ställen und Scheuern, größtentheils
vor wenigen Jahren neu aufgebaut, fünf
Dreſcherwohnungen einem alten Wohn
hauſe, Höfen, vier Gärten, mit einem Areal
von 5 Morgen 75 [DRuthen, und 470
Morgen 120 DRuthen durchgängig vor
züglich zur Rübencultur geeigneten in den
erſten Bonitätsklaſſen und in unmittelba
rer Nähe des Dorfes in drei Plänen bele
genen Ackers,

von welchem außer einer jährlichen Rente von
53 15 ſämmtliche Abgaben durch Ca
pital abgelöſt ſind, auf die Zeit von Johannis
e bis dahin 1879 einen Licitationstermin
au

Mittwoch den A. April 1866
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäfts Zimmer, Wallſtraße 22
allhier, anberaumt, und lade Pachtluſtige mit
dem Bemerken ein, daß die Licitation um 12
Uhr Mittags geſchloſſen wird die Pacht und
Licitationsbedingungen aber von jetzt ab bei mir
einzuſehen und gegen die Copialien in Abſchrift
zu beziehen ſind.

Cöthen, am 18. März 1866.
Der Rechtsanwalt

Lezius.

Dr. II. eim, Nürnberg, Spe
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts-Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine

Tovellen und Erzählungen von F. Albrecht, E. Bellermann F. Büchner, E
Diethoff, G. Höcker, E. A. König, F. v. Lubojatzki, Fr. v. Nemmersborf, E.
e Paul E. Willkomm u. A. m.ie ſeit einem halben Jahrhundert bewährte freiſinnige id äals Tafen vorausgeſetzt werden. e eigenes enden e e

nſerate finden durch die große Auflage die geeignetſte Verbreitung und werden mit
8 Kreuzer für die dreigeſpaltene Petitzeile berechnet.

Frankfurt a M., im März 1866.
Die Expedition des Prankfurter Journals,

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gücht weil Rheuumnmatis men
aller Art, als Geſichts-, Bruſt-, Hals und Zahn iegiMagen und Unterleibsſchmerz c. v nen Wer Hand er Kgin

In Packeten zu 8 n und zu 5 Hrn ſammt Gebrauchsanwei in ä Hereimvold G Co. Leipgigerſtraße 109. Ssanweiſung allein ächt bei Herren

Verkauf. BrennerStelle-Geſuch.
Drei Güter, eins mit 230, 130 und 100 Ein geübt. unverh. Brenner (gelernter Ku

Morg. Land, meiſt Weizenboden, ſind Familien pferſchmidt) ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
verhältniſſe halber mit ſämmtlichen Vorräthen, Stellung ſofort oder auch ſpäter. Gefäll. Of
Schiff und Geſchirr ſehr preiswerth und mit ferten bittet man unter No. J. H. S. bei Ed.
mäßiger Anzahlung zu verkauſen. Todtes wie Stückrath in der Exped. d. 3. niederzulegen.
lebendes Jnventar complet und gut.

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anſegn n Ratten und Fäuse, ſelbſt wenn
gen M. Eichardt h ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,

in Grochlitz bei Naumburg. ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine
giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

E. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.

Ein comfortabel eingerichtetes Geſchäftshaus
an beſter Lage, worin ſeit langen Jahren Con
ditorei, verbunden mit Honigkuchenbäckerei und
Bonbonfabrik, mit gutem Erfolge betrieben iſt,
ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den werden, zur Uebernahme ſind eires 3000
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit nöthig. Franco Anfragen unter Adr. P. P. be
tel Beſeitigungjeder Konorrhoes in I2—16 Tagen. fördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.
Umgegend bei C. BIos feld

alter Markt Nr. 20.
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Zweite Beilage zu. 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 27. März 1866. i
e h Halle den 25. März.

Ein harter Verluſt hat Halle betroffen Commerzienrath C. A.
Jacob hat heute früh 5 Uhr, wenige Tage vor ſeinem vollendeten 6 8ſten
Jahre ſein bis an den Rand des Grabes thätiges Leben ausgehaucht.
Mit ihm ſcheidet eine unſchätzbare Kraft aus unſrer Mitte, und es bleibt
uns nur das Andenken an ihn und an ſein einflußreiches, fruchtbares
Wirken in allen unſern wirthſchaftlichen und ſtädtiſchen Angelegenhei

ten übrig.
Als beſcheidener Kaufmann hatte er ſeine bürgerliche Laufbahn er

zffnet, und dürch eminenten Fleiß, durch die Sicherheit und Umſicht des
gebildeten Geſchäftsmannes und durch jene Berufs Tügenden, die den
feſten Boden kaufmänniſcher Thätigkeit bilden, erwarb er ſeiner Firma
zuch über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus den wohlverdienten
Ruf jener Ehrenhaftigkeit und Solidität, welchen der Segen des Ver

tauens und der Erwerb koſtbarer bürgerlicher Unabhängigkeit gewiß iſt.
Wie er ſchon als Vorbild mittelbar den Nach und Wetteifer ſeiner

ſpeciellen Berufsgenoſſen weckte, ſo iſt ſein Verdienſt um die Gründung
Und Ausbildung neuer und aroßer Gewerbs und Handelszweige in un
ſerer Stadt und Umgegend durch das, was er unmittelbar that, bei wei
tem achtunggebietender.

Liegt auch die Zeit des frühern halliſchen Handelsvereins und des
Packhofes, in deren Geſchichte ſein Name verflochten iſt, wie eine ver
klungene Sage weit hinter uns ſo iſt doch die Gewerbsburg auf dem
Hospitalplatze ein Denkmal ſeines Scharfblickes und ſeiner unbeſtreitharen
Thatkraft, über welche die Zeit micht ſo leicht hinwegſchreitet.

Mitte der dreißiger Jahre, als der Zucker aus Rüben bei uns noch für
etwas Mährchenhaftes galt und die Klügſten zweifeln zu müſſen glaubten,
ob der halliſche Ackerboden für die neue Kultur geeignet ſei, hat er mit
der Feſtigkeit, die als ein ſpecifiſches Element ſeiner Sinnesart ihn in
allen ernſten Lagen ſeines Lebens auszeichnete, alle ihm entgegengeſtellten

Erſchwerungen überwunden Beinahe ein halbes Menſchenalter ſtand die
halliſche Zuckerſtederei einſam auf einer Fläche von 200 Meilen in der

Runde, und jetzt iſt ſie die Mutteranſtalt, in der Nähe und Ferne von
einer reichen Kolonie größter Anlagen umgeben. Er hat den Grund dazu

Felegt und dadurch unſerer Stadt und Umgebung einen unentreißbaren
Gewerbs und Handelszweig verſchafft, welcher Tauſenden die reichſte Ge
legenheit zu geſunder und lohnender Arbeit bietet.

Nicht minder glänzend iſt ſein Name in die Geſchichte eines andern
großen Jnduſtriezweiges den unſre Gegend erworben hat, verwebt. Die

Fabrik WeißenfelsWerſchen, welche Maſſen von Mineralölen und Pagraf
fin in den Handel bringt iſt auf ſeinen Betrieb gegründet und ſeine
vorſichtige, geübte Leitung des großen Unternehmens hat daſſelbe vor den

ließ.

allein, ohne irgend welche Hilfe aus.

Verlegenheiten bewahrt denen andere Ileichzeitig oder nachher entſtandene
ausgeſetzt geweſen ſind.

Jn der Geſchichte unſrer Eiſenbahnen und unſerer Waſſerſtrafe lie
gen umfängliche Aktenſtöße, welche bekunden wie unermüdlich er danach
trachtete dieſe neuen und mächtigen Verkehrsmittel dem halliſchen Han
del und dem Bedürfniß unſrer ländlichen Umgebung zu erwerben, und

nicht ſeine Schuld iſt es wenn unſre Waſſerſtraße nicht. in dem Zu
ſtande ſich befindet den er ihr wünſchte und zu geben ſich angelegen ſein

Seine Erfahrung, ſeine Kenntniſſe und ſeine hervorragende allgemeine
und ſpecielle Bildung ſowie die volle Unabhängigkeit ſeiner Stellung be
fähigten ihn wie ſelten einen Andern zu den Ehrenämtern zu welchen
ihn das öffentliche Vertrauen berief.

Viele Jahre bekleidete er das Amt eines Präſidenten der Handels
kammer und die damit verbundenen vielſeitigen, oft ſchweren Arbeiten
führte er nach der ihm zur andern Natur gewordenen Selbſtthätigkeit

Als Präſident war er ſein eigner
Sekretär und Aktuar.

Als Kaufmann als Jnduſtrieller und Repräſentant des Handels
und Gewerbeſtandes war er ſtets und überall der ächte Sohn ſeiner Va
terſtadt und deren Wohl und Blüthe lag ihm warm am Herzen

Aber wie vielſeitig und aufceibend jene Arbeiten waren die ihm in
dieſer Richtung zufielen er fand doch noch Zeit mit demſelben Eifer,
den er den induſtriellen und commerziellen Intereſſen widmete, die ſtädti
ſchen Angelegenheiten als Stadtverördneter und als mehrjähriger Vorſitzen
der derſelben in den Bereich ſeiner Sorgen und Thätigkeit zu ziehen Und
zwar wie überall mit einer Energie und mit einer bis an Peinlichkeit
grenzenden Gewiſſenhaftigkeit daß es hätte ſcheinen können er ſuche Ar
deit, nue um das Müßiggehen zu vertreiben. Bei beſonders wichtigen
Veranlaſſungen wo es darauf ankam, die öffentliche Meinung zu ge
winnen, nach oben oder nach unten aufzuklären, griff er zur Feder,
nicht um die alten Actenſtücke durch neue zu vermehren ſondern als
furchtloſer Anwalt des Rechtes und der Zweckmäßigkeit focht er bald
Steuern bald die Handelspolitik an.

Als wenn damit ſeine Arbeitskraft noch nicht voll in Anſpruch ge
nommen worden wäre ſandte ihn auch das verdiente Vertrauen an die
Stätten des höhern politiſchen Wirkens er war zu wiederholten Malen
der Abgeordnete des Stadt und des Saalkreiſes bald in der erſten,
bald in der zweiten Kammer, ſtets aber in Tagen ſchwerſter politiſcher
Prüfungen.

Neben den vielſeitigen Pflichten die ihm ſein Beruf oder ſeine Nei
gung auferlegten bewahrte er allem Neuen das ſich aus dem Schoße
der Zeit zur berechte dern Exiſtenz losringen wollte, warme und förderliche
Theilnahme. Er war Mitbegründer und Leiter des Vereins der zollver
einsländiſchen Zuckerfabrikanten, mehrere Jahre Director der polytechni
ſchen Geſellſchaft, thätiges Mitglied des Bauernvereins des Saalkreiſes,

wicklung von einem ſcharfen Ziſchen begleitet war.

dem er noch vom Krankenbette ein werthvolles Blatt der Theilnahme und
des Andenkens zuſandte gehörte zum Vorſchußverein und vielen andern
kleinern Geſellſchaften. Er äußerte ſeine unverholene Freude als er die
lange vermißte Einmüthigkeit wahrnahm, mit welcher der Handelsſtand
das Jnſtitut der Productenbörſe in die Hand nahm und öerblickte darin
die erſten ſichern Keime zu einer beſſern Ernte der Zukunft. Mit glei
cher Liebe nahm er ſich des Wollmarktes an.

Wie ſehr er auch für die Förderung der geſelligen Intereſſen ſeiner
Mitbürger witkte, zeigt die Blüthe der Stadtſchützengeſellſchaft, deren
vieljähriger Hauptmann er geweſen iſt.

Sein Leben war eine ununterbrochene Kette von Arbeiten wenn der
Tag nicht zureichte, wurde die Nacht zu Hilfe genommen zum größten
Theil im Intereſſe des öffentlichen Wohles.

Mochte er mit Hohen oder Niedern in Berührung kommen oder
ſammelte er kleine Gewerbserzeugniſſe zu einer Ausſtellung in Weimar,
Querfart oder Merſeburg oder ging er von der Staatsregierung dazu er
nannt als preußiſcher Preisrichter zur Londoner Weltausſtellung, oder nahm
er Theil an einem Kinderfeſte im Stadtſchießzraben in allen Lagen
ſeines Lebens war er der Mann der Anſpruchsloſigkeit und der bürgerli
chen Einfachheit, in deſſen Buſen ein theilnehmendes Herz für den unver
ſchuldet Leidenden ſchlug. Jn ſeinen Büchern ſtehen 130 Konken welche
laukes Zeugniß dafür ablegen wie bereitwillig ſeine Hand ſich öffnete,
um Wunden zu heilen.

Die Hand iſt erkaltet, der Todesengel hat den Mund geſchloſſen,
der manchem Bürger einen guten Rath, ein tettendes oder tröſtendes
Wort geſprochen und die immenſe Arbeitskraft die ſich in unſeren öf
fentlichen Intereſſen ſo lange bewährt hat iſt erſtarrt. Uns iſt eine
große Lücke geblieben. Reichen wir üns über der Gruft die Hand, daß
der weggegangene Freund uns Lebenden ein Vorbild bleihbe.

Dieſe wenigen Worte der Erinnerung legt der Schmerz über den
Verluſt auf den Grabhügel des verblichenen Freundes

V W.]]nnwweaaeeä
WVereiſchtes.

Die „Trieſter Ztg.“ enthält einen Bericht über die gleich in
tereſſante, als gefahrvolle wiſſenſchaftliche Expedition welche von der
griechiſchen Regierung bald nach dem vielfach beſprochenen vulkaniſchen
Ausbruch in der Nähe der Jnſel Santorin zur Erforſchung dieſer
merkwürdigen Erſcheinung abgeſendet wurde. Prof. Ehriſtomanus
in Athen, ein Mitglied der Expedition berichtet darüber

Im Hafen der Jnſel „Nea Kaimeni 7.19. Febr. 1866. Die vulkaniſchen Er
ſcheinungen auf der Jnſel Rea Kaimeni nehmen von Tag zu Tag einen ernſteren Cha
rakter an Der neu aufgetauchte Hügel iſt ſchon zum Berge angewachſen und gewinnt
täglich mehr an Höhe und an Umfang. Sowohl am Füße des neüen Berges als auch
feinem Gipfel entſteigt fortwährend ein dichter weißer Rauch. Der Gipfel dieſes Ber
ges bekam vor einigen Tagen Riſſe und bildete ſich zu einem Krater aus welchem bei
Tage weiße Dämpfe emporſteigen die den ganzen Horizont überzieben bei Nacht hin
gegen erſcheinen dieſe Dämpfe als hohe, bläuliche gelbliche Feuerſäulen, die ſich aus
der Mitte der brennenden Felſen erheben. Aber auch die am 2./11. Febr. vor unſern
Augen aus den Wellen emporgetauchte Jnſel „Aphroeſſa verſäumt ihre Arbeit nicht z
denn während ſie vor kurzem noch aus einigen ganz niedrigen Felſen beſtand bildet
ſie heute eine wirkliche Jnſel von 10 bis 12 franzöſiſchen Metern Höhe ind über 300
Meter Umfang. Bei Racht iſt das Schauſpiel wirklich impoſant, denn die Flammen
entſteigen unmittelbar aus der Oberfläche des Meeres und verbreiten eine magiſche Be
leuchtung rings umher. Sie vergehen auf einige Minuten Um deſto ſtärker zu er
ſcheinen, und wenn gar der Wind geht, ſo bewegen Ke ſich mit der größten Geſchwin
digkeit, bis ſie endlich ausſterben.

J Hafen Athenäum der Jnſel Santorin, 9.21. Febr. Warum ich heute aus
dem fädlichen Hafenorte der Jnſel Santorin ſchreibe, wohin wir uns geflüchtet, werden
Sie aus dem Foigenden erſehen.

Geſtern gegen 10 Uhr Vormittags fand auf der Jnſel Kaimeni eine Eruption
ſtatt, die zwar nur kurze Zeit dauerte jedoch ſchlimme Folgen hatte Wir müſſen
uns glücklich ſchätzen nicht nur daß wir wie durch ein Wunder entkamen ſondern
auch weil wir im Stande ſind, den äußerſt merkwürdigen Ausbruch zu beſchreiben.
Um 7 Uhr Morgens unterſuchten wir das den Vulkan umgebende Meer Und fanden
das Waſſer 78 Grad Reaumur. Auch das nächſtliegende Land war wärmer, faſt glü
hend, Und aus dem neu aufgetauchten Hügel entſtieg dichter der Rauch deſſen Ent

Gegen 9 Uhr Morgens ſchien es
der Lärm einer entfernten Kanonade. Wir ſtiegen auf den gegen Norden des Vulkans
befindlichen alten Kegel. Nachdem wir bis zum Gipfel geſtiegen, ſahen wir, daß ſo
wohl der Vulkan als, auch die Jnſel Aphroeſſa ſich in einem fieberhaften Zuſtande be
fanden Da mit einem male, während wir beſchäftigt waren, das großartige Schauſpiel
aufs Papier zu bringen, hörten wir ein ſcharfes Ziſchen und gleich darauf ein donner

artiges Geräuſch. Wir waren noch nicht aufgeſtanden als wir plötzlich eine ſchwarze
Rauchwolke emporſchießen ſahen die ſowohl uns als auch den Krater auf dem wir
ſtanden ganz überdeckte. Jndem wir uns abwendeten um der Gefahr des Erſtickens
zu entgehen hörten wir rings um uns ein Geräuſch von unzähligen fallenden Kör
pern es waren dies glühende Steine die aus dem Vulkan in ünermeßlicher Höhe
emporgeſchleudert, in Form eines dichten ſchweren Regens auf die Erde niederfielen.
Wir zerſtreuten uns und ſuchten unſer Heil in der Flucht. Aber jeder Schritt konnte
einen ſichern Tod herbeiführen in Folge der hetabſtürzenden glühenden Steine deshalb
ſuchten wir hinter den Felsſtücken des alten Kraters eine Zuflucht; doch war dies un
möglich, da der Vulkan nicht nur brennende Steine, ſondern auch feinen, glühenden
Sand ausſpie, der bis in die verdeckteſten und kleinſten Einſchnitte der Felſen drang.
Jch drehte mich um ſah den alten Krater glühen hörte den betäubenden Lärm der
fallenden Steine, fühlte an mehreren Stellen meines Körpers Brandwunden und war
ſchon auf das Schlimmſte gefaßt, als ich von einem fallenden Stein am Halſe ver
wundet und zu Boden geſchleudert wurde ſchnell raffte ich mich auf und beſeitigte den
kleinen glühenden Stein der den Kragen meines Kleides verbrannt hatte. Als ich
mich wieder hinter den Felſen flüchten wollte fällt plötzlich ein ungeheurer Stein und
reißt in ſeinem Stur e. den ganzen Felſen mit ſich fort. An meiner Rettang verzwei
felnd, entſchloß ich mich, den alten Krater, der einen Diameter von ungefähr 150
Schritten hat, zu durchſchneiden ich lief ſo ſchnell mich meine Füße tragen konnten
und verſteckte mich, ſo gut es ging, auf der entgegengeſeßten nördlichen Seite des
Kraters. Da ſah ich den ganzen Kegel und die Jnſel „Mikta Kaimeni“ glühen an
einigen Stellen des Kraters waren auch gelbliche und ſchwefelartige Flammen bemerk
bar. Drei Minuten nach dem erſten Erſcheinen der ſchwarzen Rauchſäule erſtarb auch
das Geräuſch und es fielen keine Steine mehr ein weißer Rauch nahm die Stelle des
ſchwarzen an, und nur die brennenden Sträucher und meine durchlöcherten Kleider blie
ben noch zurück als Zeugen der Kataſtrophe und der Gefahr der ich wie durch ein
Wunder entgangen. Von meinem Zufluchtsorte ſtieg ich nach dem Hafen hinab, um



meine Collegen aufzuſuchen Da erfuhr ich daß ein ungeheurer glühender Stein aufs
Verdeck unſeres Dampfſchiffes und nicht weit von der Pulverkammer gefallen war daß
die Kajüte des Mechanikers ganz in Flammen ſtehe und daß ein zweiter Stein das
Boot des Dampſſchiffes in den Grund gebohrt hatte.
der gefährlichen Feuersbrunſt Herr und. da keine neue Eruption. ſtattfand, konnten. wir
endlich abfahren und in den kleinen Hafen einkaufen, woher ich heute ſchreibe. Von
den herabfallenden glühenden Steinen wurden obwohl leicht, mehrere Matroſen ver
wundet, gefährlicher aber ein Unteroffizier Aber noch größeres Unglück ereignete ſich.
Jm Hafen der Jnſel Nea Kaimeni befand ſich ein kleines Schiff um Santorinerde zu
ſaden Von den fallenden Steinen wurde es in Grund gebohrt, und der Capitän,
ein junger Mann, von ungefähr 30 Jahren würde getödtet. Ein Stein traf ihn am
Kopfe und nach einigen Stunden würde ſein Leichnam ganz nackt und verkbhlt auf
gefunden. Dieſes iſt das beider geſtrigen Eruption Vorgefallene die gewiß ein Vor
läufer noch größerer Eruptionen iſtz hätte ſie nur ein paar Minuten länger gedauert,
ſo wäre keiner von uns mit dem Leben davon gekommen.

Leipzig, d. 21 März. Mit dem 1. April erſcheint hier
eine neue Arbeiterzeitung, der „Botſchafter“, redigirt von dem ehemali

gen Präſidenten der Laſſalle'ſchen Arbeitervereine, Cigarrenarbeiter Fritzſche.
Obgleich zunächſt Organ der deutſchen Eigarrenarbeiter, will ſie gleich
wohl alle Arbeiterfragen im ſozialdemokratiſchen Sinne beleuchten.

Ein Wienex. Blatt ſchließt ſein Feuilleton mit folgenden Wor-
ten Laßt doch einmal den kindiſchen, Streit über die Emancipation
der Juden! Sie ſind Barone und Ritter, teich und mächtig, und braucht
ihr Geld, vermögt ihr euch von den reichen Juden nicht zu emancipi
ren. Mit euren Maßregeln trefft ihr alſo nur die armen Juden und
das iſt weder edel noch chriſtlich. Nicht einmal die „Afrikanerin
würdet ihr hören wenn die Juden nicht wären. Wir meinen nicht
Meyerbeer. Aber daß die drei vorzüglichſten Sängerinnen, welche dieſe
Partie in Wien, Berlin und Paris darſtellen theils Jüdinnen ſind,
theils waren, ſollte euch doch zu denken geben. Alſo um der drei ge
rechten Afrikanerinnen wegen in Anbetracht der Verdienſte der Damen
Bettelheim, Lucca und Saxe, ſind wir für volle Emancipgtion der
Juden.

Halliſcher Vorſchuß- und Sparverein.
Die am 24. d. M. ſtattgefundene Generalverſammlung des Halliſchen Vorſchüß

und Sparvereins war bei Weitem nicht ſo zahlreich beſucht als die in jüngſter Zeit
vorangegangenen Verſaumlungen. Der Director Dr. Beeck gab zunächſt Erläuterun
gen zu dem für die anweſenden Mitglieder gedruckt ausliegenden Geſchäftsbericht für
das 5. Verwaltungsjahr 1865. Der Geſammtkaſſenumſatz belief ſich danach in Sum
ma auf 929,870 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. der Saldo Reinertrag auf 6999 Thlr. 29 Sgr.
6 Pf. der Saldo Reingewinn auf 5125 Thlr a Sgr. 1 Pf. die Dividende (bei
48,684 Thlr. dividentenberechtigtes MitgliederGuthaben) auf 2. Sgr. 9 Pf. pro Tha
ler Ha Der Reſexvefond ſchloß ab mit 3295 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Die Zahl
der Mitglieder belief ſich am Schluß des Jahres 1865 auf 1037, ein Zuwachs nach

Abzug von 83 ausgeſchiedenen reſp. ausgeſtoßenen n von 62 Perſonen. Der zweite
Gegenſtand der Tagesordnung betraf den (früher erwähnten) Antrag von Weiſe und
Genoſſen wegen der nochmaligen Präſentation der domicilirten Wechſel am Verfalltage
u. ſ. w. Derſelbe wurde auf den Antrag der Commiſſion welche zu ſeiner Beta
thung eingeſetzt worden war abgelehnt. Nach langer heißer Debatte wurde demnächſt

Veſchloſſen, das Gehalt der beiden Kaſſenbeainken (Kaſſirer Und Eontroleur) gleich
mäßig zu erhöhen von 400 auf 500 Thlr. fährlich und außerdem einem Jeden der
ſelben eine Tantième von 2 des jährlichen Reingewinns zu gewähren Als Erſatz
männer für die alsgetretenen Verwältungsrathsmitglieder wurden gewählt Goldarbei

ter Walter, Schneidermeiſter L. Hädicke sen. Maler Erlecke, Nagelſchmiede
meiſter Billmeyer, Generaälagent Müller Tiſchlermeiſter Vogel.

Stadttheater in Halle.
De

Mit der am vergangenen Freitage, den 23. d. Mts. vor leidlich beſetztem Hauſe,
unter der Mitwirkung des Königl. Sächſ. Hofſchäuſpielers Hrn. Räder aus Dresden
ſtattgefundenen Aufführung des Lortzing hen „Wildſchütz“ fand die Thätig

keit unſerer Oper für die diesmalige Theaterſaiſon ihren Abſchluß. Die Darſtellung
des Werkes unter der gewandten Leitung des Hrn Muſikdir. John zeichnete ſich
durch Sicherheit, Friſche und Lebendigkeit aus nd in Hinſicht auf den zu einer
wirkſamen Wiedergabe des Werks erforderlichen Hühhr war durchaus kein Mangel,
eher ein zufälliger, kleiner aber entbehrlicher Ueberſchüß deſſelben wahrnehmbar. Die
Partie des „Baculus“ befand ſich in den Händen des Gaſtes Mit ſeiner großen
Routine, der ihm eigenen tüchtigen künſtleriſchen Geſtaltungsfähigkelt und ſeinem er
giebigen kraftvollen Organ gelang es dem Künſtler in der Darſtellung ſeiner Rolle,
welche er mit einer Reihe von derben und feinen characteriſchen, der Wirklichkeit ent
nommenen Zügen keizvoll auszgeſtättet, überaus ergößlich zu wirken und das Publikum
zu den lguteſten Beifallsbezeigüngen hinzureißen In Frl. Hildebrandt fand die
Baronin eine gute Repräſentantinz ſte ſang und ſpielte mit liebenswürdigem
Humor und bot in dem angemeſſen einfachen ünd ſchlichten doch von Gefühl und
Wärme der Empfindung durchdrungenen Vortrage der hübſchen Rohtanze „Bin ein
ſchlechtes Kind vom Land c. eine recht auerkennenswerthe künſtleriſche Leiſtung
Frl. Denkhauſen war als „Gretchen“ in ihrem müntern, lebhaften Spiel recht
Hebenswürdig, und die Wiedergabe der Partie des Grafen durch Hrn. Tiedtke

war brav. Die Beſetzung der noch übrigen Röllen in der Oper war die frühere
Nicht wollen wir unſern letzten Opernbericht dieſer Saiſon ſchließen bhne noch in
der Kurze zweier Aufführungen der letzteren Zeit gedacht zu haben. Nachdem die
Königl. Sächſ. Hof Opern und Kammerſängerin, Frau BürdeNey aus Dresden,
Mittwoch den 14. d. Mts. in der gelungenen Aufführüng von Nicblai's „luſti
gen Weibern von Seiten des zahlreichen Auditöriüms als Frau Fluth““
eine begeiſterte Aufnahme gefunden gab die gefeierte Künſtlerin zwei Tage ſpäter
die „Norma. Wenn allerdings ein gewiſſes Stimmdeficit, beſonders in den Tö
nen der Mittellage, zu dem ſich leider auch noch eine inbmentane Stimmindispoſitton

e bei der Sängerin nicht zu überſehen war, ſo würde doch dieſer Uebelſtand
urch die hochvollendete Geſangstechnik derſelben und ihr vortreffliches, großartiges

Spiel, überhaupt durch die künſtleriſche Vollendung und Meiſterſchäft, welche ihre Ge
ſammtdarſtellung kennzeichnete, derartig gemildert ünd überböten, daß man ihn vergaß
und ſich bloß von dem vortrefflichen Ganzen hinreißen ließ. Der Eindruck, den Frau

Bürde- Ney. durch die Darſtellung der „„Norma“ dieſer galliſchen Seherin, mit
unendlich aufopfernder Liebe, glühendſter Leidenſchaft und ſeltener Seelengröße und
Hochherzigkeit erzielte, war allſeitig ein tief bedeütender und nachhaltiger, und der der

Künſtlerin im reichlichſten Maße gezollte Applaus galt nicht minder ihren bewunderns
würdigen, großartigen geſanglichen Productionen, als der pläſtiſch ſchönen Repräſen
tation ihrer Heldin. Die „Adalgiſa“ des Frl. Böttcher war eine ſehr ſchätzens
werthe Leiſtung und jedenfalls die beſte von allen, welche uns die müſikaliſch ſehr tüch
tige, fleißige Sängerin im Laufe der ganzen Saiſon geboten. Die Wiedergabe des
„„Sever“, dieſes treuloſen, ſchwankenden Eharacters durch Hrn. Vincent fand
bei dem Publikum genügende Anerkennung. Der „Orbviſt“ des Hrn. Schön
wolf ließ gar Vieles zu wünſchen übrig, und die unfertigen choriſchen Leiſtungen
ſtörten faſt durchgängig die Jlluſion der Hörer in recht bedauerlicher Art und Weiſe.

Zu ſeiner Senefizvorſtellung, welche Montag, den 19. d. Mts. vor leider ſchwach
beſetztem Hauſe ſtattfand, hatte Hr. Vincent eihe von ihm ſelbſt componirte drei
actige Oper: „Die Bettlerin gewählt. Wir haben die Thatſache zu berichten,
daß das Werk bei dem Publikum eine wohlwollende Aufnahme gefunden und ſich die

Mit harter Mühe wurde man

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Aufführung deſſelben eines günſtigen Erfolgs zu erfreuen hatte Betreten als „Anton Legrand“ würde Hr. Vincent Als n
nachdem im Verläuf der Oper das Publikum verſchiedene Male ſeinen Beifall in
häfter! Weiſe geäußejt, würde der Componiſt am Schluſſe der Vorſtellung durch
vorruf. und bei ſeinem Erſcheinen mit Applaus und Orcheſtertuſch geehrt. Wir
der Anſicht, daß das wenig poetiſche Textbuch der Oper, obgleich die Wahl deſſen
in Rückſicht auf das Sujet, dein Herzen ünd, Gemülth des Componiſten ein be en
haftes Zeugniß ausſtellt, vorzugsweiſe in Folge des empfindlichen Mangels einer a
und lebendig ſich entwickelnden, intereſſanten Handlüng, der ſchwächere Theil des Werk
ſei, und daß die Muſik demſelben bei Weitem übergeordnet werden muß Jn den
Werke wechſeln Arien, Römanzen, Duetten) Chöre e. in gefälliger Weiſe mit en
ander ab, und bietet auch die Muſik in dieſem erſten größern, Werke des Verfaſſer
nichts Außergewöhnliches, ſo fehlt es doch in demſelben keineswegs an meld.
haxmoniſch und rhythmiſchintereſſanten. Partieen und Einzelheiten. Die Singſtimmen
haben in der Oper einen natürlichen Gang und in Hinſicht auf Jnſtrumentation be
ſitzt der Componiſt eine gewiſſe Gewandtheit und Effectkenntniß. Als den Peſten,
dramatiſch wirkſamſten Theil des Werks heben wir das Finale des zweiten Actes her
vor. Von guter Wirkung ſind die Chöxe: „Heiſa luſtig 2c. Und „Die Sonne
ſinkt“ 2c., von denen der letztere mit einem hübſchen Hornquartettſatze vaſſend ein
geleitet wird. Die Romanze der Maria „Jn ärmlicher Hütte c. klingt etwas e
wöhnlich und hat der Coömponiſt in derſelben dem größern Publikum etwas zu t

EConceſſionen gemacht. Das Duett Nr. 3 iſt wirkſam und wird gehoben durch echt
hübſchen Orcheſtermelodieen. Die Arie der Maria zu Anfang des zweiten Actes iſt
reich an dramatiſchem Element und von äußerlich guter Wirkung. Das populär ge
dachte Trinklied im zweiten Acte iſt der Situation angemeſſen. Mit einer ſtürmiſchen,
characteriſtiſchen Einleitung in Syncopenbewegüng beginnt der dritte Act, in welchen
ſich Nr. I1, Scene und Arie in muſtealiſcher Hinſicht insbeſondere durch angemeſſene
geſchickte Aufnahme on Erinnerungsmotiven aus früheren Scenen auszeichnet.
Die Ouperture des Werkes, welche neben anderm Stoff vorzugsweiſe das Motip des
Trinkliedes verarbeitet, iſt in verſchiedenfacher Hinſicht eine weniger gelungene Arbeit

Ein weiteres Eingehen auf die Oper iſt hier nicht am Plätze wir erwähnen nur
noch in Betreff der Aufführung. daß dieſelbe recht leidlich ging und beſonders von
Frl. Böttcher als „„Maria Lein Geſang und Spiel in anerkennenswerther Weiſe
das in dieſer Rolle Erforderliche geleiſtet wurde. Die Sorgfalt und erfolgreiche
Thätigkeit unſerer geehrten Theaterdirection im Intereſſe der Hebüng unſerer Bühnen
zuſtände werden allgemein änerkännt und geſchätzt. Wir wollen Uns daher feht auf
etwaige Vergleiche! des Werthes der theakraliſchen Leiſtungen der wergangenen Saiſon
und der früheren keineswegs einlaſſen. Einer Aeußerlichkeit wollen wir jedoch noch
Erwähnung thun nämlich, daß während in der Saiſon 1864——65 auf unſerer Bühne
12 Opern in 20 Vorſtellungen in Scene gingen, in der letztvergangenen 21 verſchie
dene Opern in 40 Vorſtellungen zur Aufführung gelangten. J. H.

Konkurſe.
Mühlenbeſitzer Elias Lange, früher auf der Pregelmühle, jetzt zu Beeſen bei

Cönnern (Kreisger. Halle a. d. S.) Elichoriendarrbeſitzer Carl Kleinau in der
Sudenburg (Magdeburg.) Kaufmann Robert Gerhardt, in Firma R. Gerhardt
zu Halberſtadt. Handelsmann Baruch Bieber zu Berlin. Hofbuchbindermeiſter
Georg Moſer zu Berlin. Kaufmann Jsmar Speyer zu Berlin. Schneider
meiſter Jonas Blumenfeld zu Berlin. Kaufmann Julius Neuſtadt zu Berlin.

Maſchinenfabrikant und Dampfziegelei und Grubenbeſitzer C. Schlickeiſen zu
Berlin. Poſamentierwaarenfäbrikant H. G. Schneider zu Berlin. Kaufmann
Albert Guſtav Bittins, Jnhaber der Firma F. A. Bittins zu Potsdam. Kauf
mann Jſaak Selten zu Bernſtadt (Kreisger. Oels Kaufmann Ernſt Wilh. Gott
wald zu Ernsdorf (Kreisger. Reichenbach.)) Fabrikbeſitzer Carl Hugo Max Wilke
zu Lyck. Handelsmann Karl Hain zu Greifenberg U. M. Kaufmann Johann
Daniel Schüler in Firma J. D. Schüler zu Stargard i. Pr. Handlung Köh
ler u. Cohn zu Liegnitz. Handelsfrau Anna Semiſch zu Trebnitz. Kaufleute
Wilhelm u Louis Hirſch in Firma Gebr. Hirſch zu Königsberg i. Pr. Tuchfa
brikant Friedrich Lehmann zu Spremberg. Kaufmann Heinr. Ed. Theodor Well
mann, in Firma Th. Wellmann u. Co. zu Skettin. Kaufmann Hermann Broſe
zu Carolath (Kreisger. Freiſtadt in Schl.) Kaufmann Franz Wils zu Danzig.

Kaufmann Benno Weiner zu Guben. Kaufmann Carl Auguſt Scherwinsky,
in Firma E. A. Scherwinsky zu Schmalleningken (Kreisger. Ragnit.) Handels
mann Auguſt Pech zu Münſterberg. Kaufmann Alexus Julius Wendt, in Firma
A. J. Wendt zu Danzig. Handelsgeſellſchaft Jſidor Litten u. Hirſch zu Jaſtrow
(Kreisger. Erone.) Kaufmann Friedr. Wilhelm Bieder mann aus Roſenparth

Creisger. Heilsbergi) Bänd und Modehandlung Jean Hubert Schreff zu Bonn
Eheleute Handelsmann und Privat Sekretär Auguſt Elerin und Catharina geb. Ham
macher zu Duisburg. Kaufmann H. A. Hehynemann zu Vlotho (Kreisger. Her
for. d. Kaufmann Johann Heinrich Rieken, in Firma J. H. Rieken zu Münſter

Frau Amalie Henriette Richter, verwittwet geweſene Schube, Jnhaberin des zu
Schellenberg- (Königl. Sächſ. Gerichtsaint Auguſtusburg) unter der Firma J. J. Gir
ſchiſck beſtehenden Material Schnittwaarengeſchäfts: Kaufmann Heinrich Trebbe
zu Hamburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 27. März

Börſenverſammlung: Vm. 8. im Stadtſchteßgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, N. 2 4.
Stadtiſche Spartkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden NRm. 2 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein.: Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.

Verein junger Kaufleute: Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
Theater: Heinrich V Erſter Theil. (ſ. Anzeige).
Zweite (letzte) Quartett Soiree der Herren Roöntgen, Haubold, Herr

mann, Peckmann und Grabaäu Ab. 6 im Kronprinzen
Conrerte.

Stadtmuſikchor CJohn) Nm. 31 im der Weintraube.
Grade soiréer amdsante Ab. in Rocco?s Etabltſſement.

f Jriſch römiſche Bäder täglich Vormit
tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages

(Vom 17. März bis 9. April ſind UniverſitätsFerien.)
(Die Marien Bibliothek iſt vom 24. März bis 9. April geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten,. Courierzug, 8 Schnellzug P Perſo
nenzug G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung mach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7., U. 45. M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.
6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 30 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (b.).
Leipzig 6 U. 15. M. Vm. (6) 7 U. 36 M. Bm. (2) 10 U. 35 M. Vin. (6),

A. 20 M. Nm. (P) 7, 15 M. Nin. (P), 8. U. 45 M. Nut. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Dm. (6), 1 U. 10 M. m.

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (6, übern. i. Cöthen), 11 6 M. Nm.
Thüringen 5 U 10 M. Vm. 8 U. 30 M. V. (6), 1 U. 20 M. V. (8),

T u 45 e. N. (2), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), I M. m. (8).
FPersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. V.

Erfurt 7 U Abds. Lobejün 4 U. Nm. Roßleben 3. U. N.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26.

onprinz. Frau OAmtm. Kunkel m. Töchtern a. Querfurt.
Fuhrmann a. Hann. Minden, Kettner

Haufthan a. Jevelsberg
Hreiter a. Breslau Barthes a. Gotha

Stettin Werth a. Speier, Ardeng a Duisburg
tat Zürich Die Hrrn. Kaun. Heſſen ar Leipzig

Dreßler a. Magdeburg Die Hrrnu. Rent. Kuntze u.
Hr. Dir. Beyer a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Mentzel a. Schleſien.

goldner Ringg. Leipzig. Hr. Dr. med. Jockuſch a. Hamm.
Hr. Gan d. Pphil. Schmitzſcher a. Hof.
Dorn a. Bremen, Fickert a. München Riedel a. Magdeburg,
ſau, Löwe al Ratzeburg, Ferber a. Eiſenach Bär a.

Cönnern. 7Goldner Löwe. Hri Zimnermſtr. Günzel a. Artern.
hans a. Roſchau., Drewenſtedt u. Meißner a. Magdeburg

Frankfurt a. O., Scheffel a. Mainz, Handwerg a. Tilſit. Die Hrrn.Brändt a.
Rent. Helling u. Popp a. Augsburg.

gtacdt Wamburg. Hr.
Grelipp a. Hofwyl b. Bern

Bekanntmachungen.

Auction.Sonnabend den 31. März e. Vormittag 11
uhe verſteigere ich Hospitalplatzu Nr. 9 hier
ſelbſt? 1. Braukeſſel, 2 Bottiche u. 1.Kühlſchiff.

Elſte, gerichtl. Auct.- Commiſſar.

Der gerichtliche. Verkauf der zur
Gebr. MyUusſchen Lederfabrik

gehörigen Grundſtücke ſinvet, wie bereits früher
bekannt gemacht

Freitag den 6. April e.
ſtatt. Auf meinen Antrag ſohen die Fabrikge
bäude und das Wohnhaus erſt in vier ge
trennten Parceellen und dann zuſammen
zur Verſteigerung kömmen.

Bei dem Verkauf der Parcellen im Einzel
nen iſt das Ausgebot ſo eingerichtet daß die

1. Parcelle das herrſchaftlich eingerichtete
Wohnhaus nebſt Zubehör incl. Garten,
taxirt 7199 6 S2 Parcelle das Mühlengebäude mit aus
pauernder Waſſerkraft von mehr äls 24
Pfirde Dampfkraft ein großes Fabrikge
bäude, im Hofe, enthaltend 1 Walkmühle,
2 Lohmühlen große Fabrikſäle und Bö
den, im Souterrain und im Hofe 56
Stück Weichen, Aeſcher und Farben, taxirt

8135 24 2Parcelle, ein großes maſſives Fabrikgebäude
längs der Halle Weißenfelſer Chauſſee, ein
Keſſelhaus mit Schornſtein, ein Maſchinen
haus, ein Badehaus und großen Hofraum
(die Gebäude enthalten eine Dampfmaſchi
ne von 12 Pferdekraft, einen Dampfkeſſel
auf 3 Atmoſphären Ueberdruck nebſt voll
ſtändigem Zubehör 41 Farben und d im
Hofe große Gefäße) taxirt 9542 77
5 5L Parcelle, ein großes maſſives Fabrikgebäude
mit 55 Farben nd 16 Gruben auf dem
Hofraum, taxirt 3881. 10

umf aßt.
Jeden der 4. Parcelen hat einen ſelbſtſtändi

en directen Zugang zum Geißelbach.
Die Parcellen u. 2 würden zuſammen ein

ſchönes Fabrik Etabliſſement irgend einer
Art mit Waſſerkraft, und die 3 u. 4 ein
dergleichen mit Dampfkraft betrieben

ilden.
Von jetzt bis zum Verkaufstermin bin ich

bereit, jedwede Auskunft zu ertheilen.
Die Auction. des großen Beſtandes von Fa

Hr. Partik. Nitſcher a.

brik Geräthen und Handwerkszeug, der Lohger
re wobei mehrere große Solenyofer Matten,
indet

Donnerstag den 12. April e.
von früh 9 Uhr ab

in der Fabrik ſtatt, wozu ich hiermit einlade.
Auch wird ein größer Theil ſchon von jetzt ab
freihändig zu verkaufen ſein

Otto Peckolt,
Verwalter der Gebr. Myliusſchen

Concursmaſſe
Vom 29. März 0. an iſt meine Wohnung

Halliſche Straße 3 im Hauſe des Hoftiſchler
meiſters Hrn Rienecker und halte ich mich
zur Beſorgung von Rechisangelegenheiten em
pfohlen.

Bernbüurg. Der Rechisanwalt
J. Beck.

Die Hrrn. Fabrik. Hoffmann u. Strop a. Bielefeld.

Baroneſſe v. Blomberg a Neuendettelsau.
Hr. Fabrik. Reinhardt a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Dresden

Bürgermſtr. Hellwig a. Sangerhauſen Hr. Lehrer Dr.

maſchine

a. Berlin.
Mente's Hötel.

a. Berlin Zeltner a. N.
Lindenal m. Fam. a. A
Calbe Hr. Mühlenbeſ.

März.
Die Hrru. Kaufl.

Kaufl. Goldner a. Magdeburg Herder a. Köln Jüngſt a. Siegen, Hirſchfeld

Die Hrru. Kaufl. Zetlin a. Molew, Franke a. Burg, Samter
Hr. Apoth. Leſſing a. Stettin. Hr. Rent. v.
Hr. Auct. Commiſſar Wellnitz m. Frau a.

Hr. Graf v. Baſſewitz a. Mecklenburg.

ürnberg.
ltenburg
Liebe al Artern

Wanning a. Hamburg
Stephany a. Düſſeldorf. Meteorologiſche Beobachtungen.

25. März. Worgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Buchhdlr. Ramke Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Kühnaſt a. Prenz Luftwärne
uAltenburg Ackermänn a

Die Hrrn. Kauf Jung
Kaißer a. München,

Spiritus.
Juni Juli I5

Die HrrnKönigsberg. Tendenz matt.
52

Rüböl

Mühlen- Verkauf.

329,03 Par. L. 329,79 Par. L.
2,12Par. L.

85 pCt.
2,4 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
Berlin den 26. März 1866.

Sendenz: mätk.
Auguſt September 157

Roggen. Tendenz niedriger.
Loco 16

332,30 Pax. L. 330,37 Par. L.
3,01 Par. L. 2,65 Par. L.

92 pCt. 81 pCt.
5,5 G. Rm. 5,6 G. Rm.

2,81 Par. L.
S 65 pCt.

8,8 G. Rm.

März 14,
Gek.

Loco 43 45 Frühjahr 43 Juni Juli 46
April Mat 15 September October 12

e S
Jch warne Jedermann meiner Frau irgend

Loco 148 14 April Mai I.

Eine ſchöne Mühle in deinem großen Orte ge etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ich
legen, mit drei Gängen,
deutſchen und einem Schrotgang mit Reinigungsſtehendem Vorgelege, Anchaltender
Waſſerkraft zum vollen Betriebe und ſchöner
Kundſchaft das ganze Werk und ſämmrliche
Gebäude von Grund aus neu gebaut auf der
Mühle auch noch eine andere gewerbliche Ge
rechtigkeit ruhend, die Mühle- iſt abgabenfrei
und gehören noch einige Morgen Acker dazu,
ſteht zu verkaufen. Forderung 4500 mit
1000 bis 1200 Anzahlung. Der Weſt kann
noch langel seit unkündbar ſtehen bleiben Al
les Nähere auf portofreie Anfragen durch den

Mühlenbeſitzer K. Brifer
zu Schwarz a tbei Meiningen.

Ein im Expediren, Aufſtellen von Sollhaben
und Ablöſungsberechnungen LegitimationsTa
bellen und Rezeſſen geubter Protdkollführer kann
ſofort oder auch ſpäter dauernde VBeſchäftigung
finden. Bewerber wollen ſich unter Angabe
ihrer Leiſtungen und Anſprüche, ſowie unter Bei
fügung ihrer Atteſte portofrei melsen beim Oeko
nomie-Commiſſar Stoy in Zeitz

Ein ſchön gelegenes Bauerngut,
in der Nähe von Merſeburg mit ganz neuen
Gebäuden, 31 Morgen Areal, groß. Obſt und
Gemüſegärten und bedeutendem Holzſtand, iſt
unter höchſt günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Zu bemerken iſt noch daß unter den
meiſten der Pläne Braunkohle ſteht.

Das Nähere iſt beim Herrn Secretair Rind
fleiſch in Merſeburg zu erfahren.
Hochſt billiger, preiswerther Gutsverkauf.

Jn Leipziger Gegend 1 Stunde von der
Leipz.Dresdnerſ Eiſenbahn entfernt habe ich ein
Gut von 85 Morgen lehmig ſandigem Boden
zu verkaufen. Daſſelbe enthalt 3 Plane, ſchöne
Wieſen Und 4 Morgen Garten. Gebäude größ
tentheils maſſiv und ein ſchönes Wohnhaus,
hat wenig Abgaben und iſt herbergs und aus-
zugsfrei. Die Vorräthe und das Jnventar, als
2 Pferde 6 Kühe 2 Wagen u dergl. ſind
mit inbegtiffen. Preis 6000 Anzahlung
2000

Verkauf iſt beauftragt
H. G. Hohl in Leipzig, a. d. Pleiße Nr. 7.
Vortheilhaftes Anerbieten für Kauf

leute und Oeconomen.
Zur Erweiterung eines kgufmänniſch bekrie-

benen ſehr rentabelen, der Mode nie unterwor
fenen Fabrikgeſchäfts welches ſchon Jahrhunderte
beſteht wird ein junger thätigerl Raufmann
oder Oekonom mit einem Einlagekgpital von s

Bebis 10,000 als Theilnehmer geſucht.
merkt wird, daß bei der Beſetzung eine ziemlich
bedeutende Oekonomie ſich befindet. Näheres
unter A. V. poste rest. Dobrilugk durch den
Beſitzer.

Zwei. Pferde ſtehen auf der Poſthalterei zu
Merſeburg zum Verkauf.

Ein fetter Bulle ſteht zum Verkauf auf dem
Rittergute Cöſitz bei Starion Stumsdorf.

Wirthſchafterinnen w. nach, Hofmeiſter, Küh
hirten, Viehmäochen, Schaf u. Pferdeknechte ſ.

Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Das Gut iſt ſchulodenfrei und läßt
Beſitzer auf Verlangen die reſtirenden Kaufgel
der feſt zu billigem Zinsfuße ſtehen. Mit dem

einem Cylinder einem für keine Zahlung ſtehe
Roſe, Kuhhirt in Gimritz b/H.

Gefunden
ein Portemonnaie mit Geld am 22. März in

meinem Reſtaurations-Zelte. Abzuholen bei
A. Lehmann, Kleinſchmieden Ecke Nr. 1.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, welches
einer Wirthſchaft vorſtehen u. das Molkenweſen
erlernt hat, ſucht ſofort Stellung. Geehrte
Herrſchaften werden erſucht ihre Adreſſen kleine
Märkerſtraße Nr. 9, 2 Treppen h., abzugeben.

Perfekte Köchinnen u. Kochmamſells finden
Condition in Leipzig, Potsdam, Berlin Weimar
und Rudolſtadt. Gehalt 60 80 u. 100
incl. freie Reiſekoſten durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Jn einem hieſigen Leder- Geſchäfte en Sros u.

én detail kann ein junger Mann, mit den er
forderlichen Schulkenntniſſen verſehen, als Lehr
ling plazirt werden. Nähere Auskunft hierüber
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eltern die geſonnen ſind ihren Sohn das
Malergeſchäft erlernen zu laſſen, können ſich mel

den bei E. Seebe, Maler,
kl. Sandberg Nr. 6.

Ein anſt. Stubenmädchen von auswärts ſ.
gut empfohlen beſonders flink, accurat u. ſitt
ſam in d. 1 Stelle 4 J., in d. jetzigen 5 J.,
verlaäßt dieſe wegen Wirthſchaftsveränderung, u.
wünſcht ähnl. Stelle durch

Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Bekanntmachung.
Karl Leidholdt zu Eiſenberg im Al

tenburgiſchen empfiehlt und verkauft aus ſeiner
neuangelegten reichhaltigen Thongrube Thon,
welcher nachweislich ein ausgezeichnetes Fabri
kat zu Steingut, Porzellan Kapſeln
ünd Ehamotteziegel e. giebt.

Anfragen werden umgehend beantwortet und
auf Verlangen Proben überſendet.

Ciebig's Nahrung für Kinder,
Schwächliche und Geneſende.

Voillſtändiger Erſatz der Muttermilch.
Bereitet! von dem bisherigen

alleinigen Fabrikanten des ſogenannten
Gallenkamp'schen Fräpavrats

J Knorſch in Moers, Rheinpreußen.
Preis 7 per Paquet von zwölf (ſtatt
früher zehn) einzeln verpackten Portionen.
Näheres enthalten die Gebrauchs anweiſungen

Jn Halle a/S. nur allein ächt zu ha
ben bei

Schmeerſtr. 36. A. Mentze.
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen

zu haben
kleine ausgewählte naturwiſDr. Otto Ule's ſenſcheſ tiſche Schriften b

1. Bändchen. Die Chemie der Rüche.
2. Bändchen. Rilder aus den Alpen undgaus

der mitteldeutſchen Gebirgswelt.
Preis pro Bändchen 18 Sgr.

Dieſe Bändchen haben überall die günſtigſten Beurthei
lungen erfahren und ſind dem gebildeten Publicum als
eine ebenſo anziehende wie belehrende Lectüre zu empfehlen

Halle a. S. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.



von Mutzenbecher
e ged. Küochenwehl,H S

r Gtanne à Th. 49).
unter Garantie der Aechtheit, u. staubtrocken,
Superphosphate u. Kalisalze bei

J. G. Mann Sönhne. l Aäger. a. d. Saale an M. L. Bahnhof

Jaunber- Photographie

Eine überkaſchend intereſſante photogtaphiſche Unterhaltung.

Mät einigen Wropfen Wasser ist Jeder mm Stande sofort, ein
photographisches

Allein zu haben bei
Bild anzenfertigen,

O. M. W
Bronce an Gardinen,

als: Arme, Roſetten, Halter Adler ſo wie verſchiedene Verzierungen bei

Abert enms el.
Grosse uns Ainſährung

Charfreitag den 39. März, Nachmittags A hr,
in dern arktkirche:

„Die sieben Worte des Erlösers am Kreugze“,
Oratorium in 2 Abtheilungen von J. Haydn.

Solopartieen haben Frau Lüdecke geb. Wüunderlich z Herr M. O. John und Herr
Kirchner gefälligſt übernommen.

Billets zum 10 und 7 ſowie Texte zu u bekommt man in den Han dlungen
von Karmrodt Schroedel S Simon Baentſch und. Arnold am Markt.

An den Kirchthüren werden weder Billets noch Tyxie verkauft. A. Whieme.

Stadttheater Zu eipetg.Sonntag den April 1866:
Die Aſrikanerin,

Große Oper in 5 Akten von E. Scribe, deutſch pon F. Gumbert,
Müſik von G. Meyerbeer.

Anfang 6 Uhr, Ende 9 Uhr.
Billetbeſtellungen für dieſe Vorſtellung beliebe man „An die Theaterkaſſe zu Leipzi g“ zu

adreſſien. Die Direction des Stadttheaters
Neine Schmelzbutter

a 9t Roſinen, Corinthen und Zucker in
beſter Waare billigſt bei

Werd. Wieder
Ein gebrauchter Vordau iſt zu verkaufen

Geiſtſtraße 72

Einen Lehrling ſucht Carl Otto Bött-
cherineiſter, Schmeerſtraße 151

Ein Gut mit 32 Morg. Rübenboden, 4 Morg.
„WieſenAcker, 10 Morg 2ſchürige Wieſen, 140
R. mit beſlehend. Holz, größtentheils Stamm
Reis die Gebäude neu, maſſto, ſöll mit Schiff
und Geſchirr Umzugs halber durch Unterzeichne
ten unter beſcheidener Forderung ſofort verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt Friedrich
Naumann in Radegaſt, Anhält

Den hochgeehrten Hertſchaften die ergebene
Anzeige, daß mir am hieſigen Orte die Eonceſ
ſion als Geſindevermietherin ertheilt wor
den iſt und ſehe ich gütigen Aufträgen gehor

ſamſt entgegen. e eFrau Meerbothe, gr. Brauhausgaſſe 3.
Ein geſſtteter Knabe welcher halliſche Schü

len beſuchen ſoll findet freundliche Aufnahme
und Nachhülfe bei ſeinen Schularbeiten in einer
Familie, wo ſchon zwei Penſionäre ſind. Nä
here Auskunft wird Hr. Obezlehrer Pr. Fiſcher,
Taubengaſſe 14, die Güte haben zu ertheilen.

Alle Feldſämereien als Esparſette, Roth,
Weiß- und GelbKlee, auch Schwediſchen Klee,
Luzern, ärht engl. Raigras, Zuckerrübenkern
aus der Wirthſchaft einer rendmmirten Zucker
Fabrik verſchiedene Sorten Futterrüben u.
ſ. w. offerirt

Albert Büschel in Gröbzig.
Wegen Aufgabe der Zuchtſchäferei ſtehen auf

dem Groß Werthern' ſchen Rittergute zu
Brücken bei Wallhauſen 200 Stück Jährlinge,
geſundes und wollreiches Vieh, vor oder nach
der Schur zum Verkauf. Stumme.

Friſchen, Dorſch à fd. 3 Sgr.,
e Schellfiſch,
r Silberlachs.Norwegſche Schneehühner,
Magdeburger Sauerkohh,
Teltower Rübchen
Gebirgspreißelsbeeren

Zucker beiD. Müller am Markt.
Wildpret im Ganzen u. ausgeſchlach-

tet. in O. MIitlIIer.
Ein alter hoch guter Vorbanu ſteht zu ver

kaufen große Steinſttaße Nr. 65.
Reſtauration Stumsdorf.Der 5. Familien Ball findet Verhältniſſe

halber, nicht den 3., ſondern den 2. Oſterfeier
tagſſtatt z

von 2 Uhr an Concert,
von 7 ühr an Ball, hausgeführt von der Regiments Muſik au

Halle. Um zahlreichen Beſuch bittet
der Vorſtand.

Zu den bevorſtehenden Feiertagen em
pfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager
von Rhein Mosel-, Waardt-
und Ahrweinen, ſowie or-
feaux und Vngarweine zur
geneigten Beruückſichtigung.

Peten Froich,
große Märkerſtraße Nr. 14

Ein Jagdhund engl. Race, weiß und braun
geflickt, mit langer Ruthe und glatthaarig, iſt
zugelaufen.

Gegen Erſtattung der Futter- und Jnſertions
koſten kann derſelbe auf der Königl. Domaine
Neubeeſen bei Alsleben aS. in Empfang
genommen werden.

mit u ohne

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

9

e

Dareh die Eröffoung unseres SohienensAnschlusses
werden unsere Läger mit jedem BrennrMaterèat d
rantèrt beste Oualität) nun reichlicher als bisher Ver-
sorgt Bei dieser wesentlichen Geseohäft serleichternn
liefern ganze Wagenladungen a 200 u. 100 Ctru, an
Zech fisch von den Zecben zu Grubenpreisen, ab uns
Commandite am M. I Bahnhof sowie einzelne Ton
nen u. Puhren frei Haus u festen hällägen BPreigen
Preis-Conranter a. uns. Contoren Stadtbestellungen er
bitten d uns Brjefkasten. J. G. Mann Föhne,

Dienstag früh
friſchen Seedorſch.
„eBurIſus Kraunnaimn,

Schultaschen, Tornfster, Rer-
setaschen, Wamentaschen, Rei-
seme e äes empfiehlt billioſt
O. W. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42,

Gardinen, S
neue Zuſendung in eleganteſten Muſtern,
in allen Breiten u. Qualitäten ſowie Rou-
leauxſtoffe empfehlen zu billiſten Preiſen

Gieschwe. Schwer,
Leipzigerſtraße 93.

Sehr ſchöne Palmenzweige à St. v
an ſind zu haben bei C. Baer, Jägerplatz 4.

Ebendaſelbſt ſind zu verkaufen gute Speiſe,
Saamen und Futterkartoffeln.
Eine Hobelbank iſt zu verkaufen Martinsgaſſe 8.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag. Ratſch.

Weintraube.
Heute Dienstag den 27. März

G osses ConcertLinfonie (Cmoll) von Beethoven
Anfang 3 Uhr E. John.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines tüchtigen Jungen hocherfreut
Merſeburg, den 24 März 1866

Oberſteiger Knaut und Frau.
Todes Anzeige.

Heute früh Uhr entſchlief ſanft und
ruhig nach langen Leiden die verwittwete Frau
Hütkendirector Eggert geb. Schmidt in
ihrem 69ſten Lebensfjahre. S

Rothenburgſg/S., den 25. März 1866.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen früh 5 Uhr verſchied nach län

geren Leiden der Rentier Gottfried Lüttich,
früher Gutsbeſitzer zu Almsdorf, welche trau
rige Nachricht hierdurch allen ſeinen Freunden
und Bekannten mitgetheilt wird durch

die Hinterbliebenen.
Weißenfels den 214. März 1866

Nachruf an Aug. Jacob.
Bürgerglück und Freundeswohl
Raſtlos, ohne äußern Ruhm,

Feſt zu gründen war Jdol,
War Dein liebſtes Eigenthum

Und Du nannteſt viel Dein eigen
Herzen in der Vaterſtadt,
Selbſt die andershin ſich neigen
Als Dein Rath begründet hat.

Der wohl traf die rechte Mitte,
Deſſen Tod aufs Tiefſte rührt,
Segen folgt ja jedem Schritte
Der zur Bürgerkrone führt
Dur erwarbſt ſie dieſe Krone
Hier von Arbeit todesmatt,
Dort nun führe Dich zum Lohne
Gott in ſeine ew'ge Stadt,
Wo Du Wucherer den wackern
Findeſt, der mit Dir vereint
Gleiches Feld verſtand zu ackern,
Dem noch Halle gleiche Thränen weint.

D.

22
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Dritte Beilage zu e 72 der Faliſwen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Erben der Wittwe Johanne Do

rothee Sophie Uhlemann geborene Ker
ſten gehörige, zu Langenbogen belegene und
unter Nr. 31 des Hypothekenbuchs eingetragene,
auf 250 Thaler taxirte Wohnhaus nebſt Zube
hör, namentlich mit dem ca. Morgen hal
tenden Garten und ea. 42 D Ruthen. haltenden
Fleckchen Acker, ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation

am 16. April 1866
10 Uhr Vormittags

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 28, vor
dem Königl. Kreisgerichts Rath Jacob ver
kauft werden. Taxe und Bedingungen ſind in
dem Zimmer Nr. 29 einzuſehen.

Halle a/S., den 10. März 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

e

Grund-Capital
Reſerve-Fond

Prämien.

eoulant regulirt.
Ferner

Sätzen.

3 anI 9Feuer- und Lebens-Versicherüngs-Gesellschaft in Liverpool
mit Domieil

n.
13,338,333. 10
5,086,161. 17 6Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen

Für Landwirthſchaften und Fabriken beſonders liberale Bedingun
gen. Sicherſtellung der Hypotheken-Gläubiger.
ſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender Rabatt. Bei mehrjähriger Ver

Schäden werden ſchnell und

ebens, Kinder Verſorgung und Leibrenten-Verſicherungen zu feſten

Proſpecte und Antragsformulare gratis.
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſiche

rungsAnträgen empfiehlt ſich
Robert Müller Kaufmann in Halle a/S., alter Markt Nr. 36.

Agent der „Royal“,
Leihhaus- Auction.

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän
der aus den Monaten März, April, Mai, Juni,
Juli und Auguſt 1865 findet den 7. Mai
d. J. und folgende Tage, von Nachmittags 1
Uhr ab, kleine Klausſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 25. April zuläſſig.

F. Goldschmäcdt.

Gutsverkauf.
Ein an der Eiſenbahn und an einer Haupt

ſtraße in dem ſchönſten Theile Frankens gelege
nes, vollſtändig arrondirtes Gut, nahe an
300 preußiſche Morgen (über 300 Caſ
ſeler Acker) Acker und Wiesland hal
tend, iſt in Folge Ablebens des Veſitzers zu
verkaufen. Kauſliebhaber wollen ſich an den
unterzeichneten Bevollmächtigten wenden.

Coburg im März 1866.
Der Rechtsanwalt und Notar

F. Streit.
Holz Auction.

Mittwoch den A. April er.
ſollen im Alt-Poucher Revier circa

227 Klaftern kiefernes Scheitholz, ellig,
229 Knüppelholz, ellig, und
463 kieferne Reiſigſchocke

meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich früh 9 Uhr auf dem

Schlage an der ſogen. „Bierſtraße“ einfinden.
Alt-Pouch, den 24. März 1866.

Gräflich zu Solms ſche Forſtverwaltung.
Ulbricht.

Vieh Auction.
Mittwochs, den 11 April er.

von Mittags 12 Uhr ab,
ſoll auf dem Rittergute Bachra 5 Stun
den von Weimar und 2 Stunden von Butt
ſtädt entfernt, und zwiſchen Lölleda, Wiehe
und Raſtenberg gelegen folgendes Vieh
gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft
werden

23 Stück ſehr gut genährtes Rindvieh,
darunter 1 Zuchtbulle, 15 tragende, 4
friſchmilchende und 3 gelte Kühe;

340 Stück Schafvieh, darunter 120 fette
Hammel, 120 Stück gut genährte 2
und 3 Zähner und ca. 100 Stück tra-4
gende Mutterſchafe

3 kragende Sauen, 1 Eder, 4 fette und 4
jüngere Schweine, alle halbengl, Rage.

Das Rittergut Bachra.
Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen,

im Namen der Gemeinde Köchſtedt dem Hrn.
Rittergutsbeſitzer Koch zu Bennſtedt für die
unentgeltliche- Lieferung der zum Bau unſerer
Schule nöthigen Baumaterialien, ſowie auch
für die Leiſtung von Geldgaben, wodurch unſe-
rer kleinen und nicht bemittelten Gemeinde bei
Ausführung des Schulbaues eine weſentliche Er
leichterung zu Theil geworden iſt, unſern innig
ſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.

Köchſtedt.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Drescdener Feuerversicherungs-Gesellschaft.
Dem Schnittwaarenhändler Herrn Vral. echler haben wir eine Agentur

für Höhnſtedt und Umgegend übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle, den 22. März 1866. Die General Agentur.

Schoenau Comp.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen, Vieh,Fabriken, Maſchinen Waaren ec. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlungen.
Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und das

Nöthige zur Aufnahme von Verſitcherungen prompt beſorgt durch

Höhnſtedt, den 22. März 1866. rd. Mechler,Schnittwaarenhändler.

GeſchäſtsVerlegung.
Mit heute verlegte mein Geſchäft nach große Ulrichsſtraße Nr. 12.

große Steinſtraße 72, bewieſene große Vertrauen bitte auch im neuen mir angealten Lokale,
deihen zu laſſen.

Das mir im

Gustav Verber,
Glas und Porzellanhandlung.

GeſchäftsVerlegung.
Mit dem heutigen Tage t ich mein Schmiede und Wagenbau-

Geſchäft von Langenbogen na Eisleben.ſenen Nachbaren in Langenbogen und Umge
wohl wünſche und für das mir bisher geſchenkte

Jndem ich meinen gewe-
end ein herzliches Lebe-
ertrauen beſtens danke,bitte ich auch ferner in meinem neuen Etabliſſement um ihr geehrtes

Wohlwollen.
Eisleben, den 22. März 1866. G. Wenk,Schmiedemeiſter und Wagenbauer.

Eine gebildete Dame wird als Repräſentan
tin, ſowie zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth
ſchaft in einem feinen Hauſe bei hohem Gehalt

Wichtig für Schweißfuß-Leidende!
Meine ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen,

zu engag. gewünſcht. Ferner erhalten Erziehe in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß be
rinnen, Geſellſchafterinnen, Stützen der Haus Känbig trocken und warm erhalten, daher be
frauen, Verkäuferinnen c. vortheilhafte und ſonders den an Schweißfuß, Gicht u. Rheuma
dauernde Stellen nachgewieſen durch

F. W. Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 32.
Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht Stel

lung im Ladengeſchäft und zur Stütze der Haus
frau. Zu erfragen Leipzigerſtraße Nr. 16 im
Laden.

Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen findet bei mir eine Stelle.

Friedr. David,
Conditor und Pfefferküchler.

Der Unterzeichnete ſucht eine gebildete Dame,
die hauptſächlich in allen weiblichen Arbeiten,
im Kochen und in Führung des Hausweſens
wohl erfahren ſein muß um hierin meine Toch
ter zu unterrichten. Nur perſönliche Meldungen
nebſt guten Atteſten finden Berückſichtigung.

Weber, Pfarrer in Scortleben
bei Bahnhof Corberha.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 2 Stuben,
4 Kammern und Küchen nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen Nr. 19 in Trotha.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Braſchwitz Nr. 6.

Ein Logis, Preis 200 ſt zu vermie-
then und kann Michaelis oder
werden. Wilh. Naumann,

tismus Leidenden zu empfehlen ſind, hat für
Halle u. Umgegend auf Lager, u. verkauſt zu
Farbrikpreiſen das Paar 6. 3 3 Paare
18 U. giebt Wiederverkäufern angemeſ
ſenen Rabatt:
Herr Christian Vranke, Schuh

machermeiſter, Schmeerſtr. 35.
Frankfurt a/O., im Januar 1866.

Rob. v. Stephani.
Zu kaufen geſucht wird eine Schüler

Kommode. Off. mit Preisangabe abzug. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gutes brauchbares Pferd wird zu kaufen
geſucht. Georg Salomon's Nachfolger.

„Maille.“
Ein nahrhaftes Leihbibliothek- und Buchhan

del Geſchäft c. kann wegen Veränderung des
Inhabers unter günſtigen Bedingungen käuflich
ſofort übernommen werden. Wo iſt zu erfah
ren durch T. Franke, Priv.Secr. in Lützen
Den Herren Pferdebeſitzern zur Nach

richt, daß ich wieder 2 junge Pferde zur Oreſ
ſur placiren kann.

E. Schreiber gr. Steinſtr. 13
Ein Pferd und ein halbverdeckter

früher bezogen Kutſchwagen mit Hemmzeug ſind zu
verkaufen

Berggaſſe Nr. 1, kl. Ulrichsſtr.-Ecke. Leipzigerſtraße Nr. 97.



Markt Ur. 4.

S Um Jrrthümer

Mermann Bauchwitz,

zu vermeiden, mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß mein

Herren-Garderoben-Geschäft
Markt Ur. 4.

nicht mit einer derartigen faſt gleichlautenden rn zu verwechſeln iſt, bitte daher
nochmals auf meine Mürrina genau zu achten.

Martt Ur. 4. an
Zum bevorſtehenden

h Markt Ur 4.
Feſte

empfehle ich einem geehrten Publikum mein gut aſſortirtes Herren Giar-
derobe- Magazin zu ſehr ſoliden Preiſen.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

M. Bauch witz
Leipzigerſtraſze Nr. 9, im Hauſe des Wagenſabrikauten Herrn Kathe.

W r Da ich den Laden der Herren Gebr. Guncderimeann erſt vom Anfang April
inne habe befindet ſich das Lager bis dahin 1 Treppe hoch.

Für das mit dem 1. April beginnende neue Quartal ſei zum Abon
nement beſtens empfohlen die

Volks Zeitung
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Preis vierteljährlich bei allen preuß. Poſtanſtalten 25 Sgr. bei den
andern deutſchen Poſtanſtalten 29 Sgr.

Berlin, Verlag von Franz Duncker.
Die VolksZeitung, die unerſchrockene und bewährte Vorkämpferin

für das Recht des Volkes, die Freiheit und Einheit des deutſchen Ba
terlandes, bringt täglich in ihren anerkannt trefflichen Leitartikeln eine
Beleuchtung der allgemeinen Lage und außerdem alle politiſchen Nach
richten raſch und in gedräcigter, allgemein verſtändlicher Form. Da

neben iſt ſie bemüht, durch forilaufende populäre Aufſätze über natur
wiſſenſchaftliche, volkswirthſchaftliche, kommunale und landwirthſchafeliche

und andere das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmende Gragen ein
immer größeres Verſtändniß dafür in allen Schichten des Volkes zu
erwecken und zu fördern. Durch genaue Berichte über die Berliner
Fonds und die Berliner und größeren auswärtigen Produkkenbörſen
ſucht ſie auch die Anſprüche des Geſchäftsmannes zu befriedigen. Die
Verſendung von Berlin aus erfolgt mit den Abendzügen.

Die weite Verbreitung der Volks Zeitung durch ganz Deutſchland
macht ſie zu Ankündigungen aller Art beſonders geeignet, die In
ſertionsgebühr beträgt für die gewöhnliche Zeile 3 Sgr., für den Arbeits
markt ſogar nur 2 Sgr., ein im Verhältniß zu anderen verbreiteten
Blättern, deren Auflage ſie um das Doppelte, ja bis um das Drei
und Vierfache überſteigt, gewiß mäßiger Preis.

Kunſt Nachricht.
In den nächſten Tagen wird unſer lyriſcher

Für das mit dem 1. April beginnende neue Quartal ſei zum Abon
nement beſtens empfohlen das

Sonntags Blatt
Für Jedermann aus dem Volke.

Begründet von Otto Ruppins
Herausgegeben von Friedrich Spielhagen.

Erſcheint jeden Sonntag in einem Bogen gr. Quart in elegante
ſter Ausſtattung. Preis vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und
Poſtämtern 9 Sgr.

Der Jnhalt des Sonntags- Blattes beſteht in:
Original Novellen der bewährteſten Autoren, wie Fried
rich Spielhagen, Carl Heigel, Adolf Steen, Alfred
Meißner, Maria v. Roskowska u. A.

2) Einem fortlaufenden Album von Originalgedichten oder
muſtergültigen Ueberſetzungen fremder Poeſien.

3) Schilderungen aus der Jeit, lebensvolle Skizzen aus Ru
mäntert, Mexikdo, Rußland SchleswigHolſtein u. ſ. w., die als
CEommentare zur Zeitgeſchichte willkommen ſein werden.
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gen der deutſchen Littkeratur
5) Wiſſenſchaft fürs Leben, populäke Abhandlungen aus allen

Gebieten des Wiſſens, von den namhafteſten Autoren.
6) Loſe Blätter, eine Blüthenleſe von kleineren anregenden No

tizen und Leſefrüchten von Nah und Fern, aus Vergangenheit und
Gegenwart.
Dieſer vielſeitige, theils unterhaltende theils belehrenbe Jnhalt

macht das Sonntags Blatt zu einer überall willkommenen Ergänzung
zu den politiſchen Zeitungen und ermöglicht der niedrige Preis von vier
teljährlich nur 9 Sgr. Jedermann, ſelbſt dem weniger Bemittelten, das
Abonnement darauf, wozu es hiermit beſtens empfohlen ſein möge.

Erklärung reſp. Berichtigung.
Bezug nehmend auf die Veröffentlichung der Maurer und Zimimnermeiſter in Nr. 51 dieſer

Die Verlagshandlung von Franz Duncker in Berlin.

J Milder im Verein mit den Da Zeitung, die Lohnſätze der Geſellen betreffend, hat der Unterzeichnete hinzuzufügen: daß nicht,
und Fiſchhoff ein großes wie mehrfach wohl abſichtlich gedeutet worden ein höherer Lohnſatz als voriges Jahr bewilligt

Abſchiedsconcert veranſtalten, zu welchem die Hrn. ſein ſollte, ſondern es ſollte ein Uebereinkommen getroffen werden daß die angegebenen Lohnſätze
Muſikdirektoren John u. Thieme, erſterer mit nicht überſchritten würden, ferner dahin zu wirken, daß die Geſellen mehr abhängig vom Meiſter
ſeiner Kapelle, ſowie mehrere Dilettanten ihre wären, und endlich, daß ſich die Meiſter gegenſeitig verpflichteten, keinen Geſellen ohne Schein von ſeinem

Mitwirkung zugeſagt haben. Die künſtler
Leiſtungen der Concertgeber ſind hinlänglich be gegenzutreten.

Die künſtleriſchen vorigen Meiſter in Arbeit zu nehmen. Der Grund war, einer etwaigen Strike der Geſellen ent
Dieſes ſoll der Zweck der in Eisleben verſammelten Maurer- und Zimmermſtr.

d die Namen John und Thieme bür geweſen ſein, wie mir, da ich bei beſagter Bekathung nicht zugegen war, von Collegen, welcheper dafür wen daran Theil genommen, geſagt worden, und es werde noch eine Zuſammenkunft der Unterzeich

ges geboten wird.
ſikfreunden den Beſuch des Concerts empfehlen berathen werden.
Und wollen wünſchen, daß ſich die ſcheidenden ches unterſchrieben.

Wir können ſomit allen Mu ner an einem noch zu beſtimmenden Orte ſtattfinden, in welcher dann über das Weitere ſolleg Deshalb habe ich dieſes Schriftſtück nur als Circulair betrachtet und als ſol
Die Veröffentlichung dieſes qu. Eirculairs halte ich daher für überflüſſig,

ünſtler ihrem Abſchiedsabend noch einmal doch muß ich bemerken, daß wohl keiner von den Unterzeichnern die Abſicht gehabt hat deme eemtiten e des a Publi bauenden Publikum in Bezug auf die Löhne Zwang anlegen zu wollen, auch iſt darin nicht ge
kums erfreuen mögen. Ort, Zeit u. Programm ſagt, daß 25 Sgr. gegeben werden müſſen, ſondern die Dertlichkeit und Befähigung der Ge

s werden noch beſonders veröffentlicht. ſellen ſollen in Betracht gezogen werden,re e f zwiſchen Bauherrn und Uebernehmer ſtets ſtatt. n, n
zeichnetem verſichert worden daß der Grund zu dieſer Lohnnormirung daraus eitſprungen ſein
ſoll weil im vorigen Jahre die Lohnſätze pro Tag und Geſellen in Eisleben 1 Thaler erreichterkauf

S eines Kutſchwagens! S
Ein faſt neuer halbver L

deckter Kutſchwagen ein und zweiſpännig zu
fahren, ſteht billig zum Verkauf.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

haben.
Unterzeichneter glaubt daher,

Zu erfragen zu haben. Den Werth der anonymen Entgegnungen überlaſſe ich jeden urtheilsfähigen Menſchen.
Wettin, den 24. März 1866.

und Rückſprache über den Koſtenpunkt finden doch
Schließlich iſt noch zu bemerken, vaß Unter

durch Vorſtehendes den Grund ſeiner Unterſchrift begründet

W. Raap, Zmſtr.
Gebauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

4) Literariſchen Beſprechungen der vorzüglichſten Erſcheinun
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